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bnb. Berlin, 18, Januar.

Amtlich wird verlautbart: (Zweite amtliche
deutsche Veröffentlichung zunt französischen Gelb-
buch):

Wie vor kurzem durch die Veröffentlichung
von Urkundeumaterial über den Besuch des
Reichsauszenministers von Ribbentrop in Paris
im Dezember 1938 nachgewiesen worden ist, schien
im Winter 1938/39 feit langen Jahren zum ersten
Mal die Voraussetzung für eine wirkliche und
dauernde deutsch-französische Entfpannung ge-
geben zu sein. Deutschland hatte durch den schrift-
lich bekräftigten endgültigen Verzicht auf eine Re-
vision seiner Westgrenze jedes übergreifen seiner
Politik aus das Gebiet französischer Lebensinisrs
essen ausgeschlossen; Frankreich hatte durch seinen
verantwortlichen Auszenminister erklärt, dasz sich
in der Einstellung Frankreichs zu den ofteuro;.äi-
schen Fragen seit München ein grundsätzlicher

Wandel vollzogen habe und damit zu verstehen ge-
geben, dasz die französische Regierung in Zukunft
den Lebensinteressen Deutschlands in Mittel- und
Osteuropa nicht mehr störend in den Weg treten
werde.

Trotz innerpolitifcher Widerstände mannig-
facher Art ist die französische Regierung bis in
den März 1939 von dieser neuen realistischen Po-
litik nicht offen abgewichen. Erst die seit dem 17
März 1939 zum politischen Programm erhobene
englische Einkreisungspolitik hat die hoffnungs-
vollen Ansätzie zu einer deutsch-französischen Ber-
ständigung mit einem Schlage zerstört. Es zeigt
sich sofort, daß die französische Auszenpolitik jede
Selbständigkeit verloren hatte. Bedingungslos
folgte Frankreich der britischen Politik. Der eng-
lische Blankoscheck iiir Warschau erhielt auch bie
französische Unterschrift, die einseitigen englischen
Garantien für Rumänien und Griechenland wur-
den von Frankreich gegengezeirlmet, der Türkei
im Interesse Englands das Gebiet von Alexan-
drette iiberantwortet und bei den Bemühungen.
Sowjetruszland für das Einkreisungsnetz zu ge-
winnen, spielte Frankreich ein-e besonders aktive
Rolle.

Somit hatte Frankreich bereits im Frühjahr
1939 durch seine aktive Teilnahme an der anti-
deutschen Eiukreisungspolitik der deutsch-französi-
schen Erklärung die Grundlage entzogen. Trotz-
dem ist der französische Außenminifter Mitte Juli
1939 nochmals oon niaßgebendster deutscher Seite
auf feinen politischen Kurswerhfel festgenagelt und
auf bie verhängnisvollen Folgen der Polen gie-
gebsenen Blankovollmacht hingewiesen word-en.

Am 1. Juli war dem deutschen Botschafter
vom französischen Außenminister eine schriftliche
Notiz ztir Slt‘seiterteitung an Reichs-außenminister
van Ribbentrop übergeben warben. hierin hatte
Bonn-et behauptet, daß im deutsch-französischen
Abkominen ein Vorbehalt hinsichtlich der fort-
dauernde-n Geltung bes französisch-polnischen
Biinsdnsisses enthalten sei, unb gleichzeitig erklärt.
daß Frankreich fest entschlossen wäre, die Polen
gegebenen Versprechtuigen unter allen Umständen
einzulösen.

Der Reichsauszenminifter beantwortete diese
franzöfische Drohung mit dem folgenden Schrei-
ben an den französischen Auszenminifter:

Reichsatiszenmiuister von Ribbentrop
an den französischen Auszenminifter Georges Bonnet.

Persönlichl Fuschl, den 13. Juli 1939.

Sehr geehrter ‚berr Bonnet!

Sie haben Graf Welrzeck am 1. Itili eine für mich
bestimmte persönliche Rotiz übergeben deren Inhalt
es numehr auch mir ziir Pflicht macht. Eurer Exzellenz
klar und unmiszverständlich die Einstellung der deut-
schen Regierung zu den deutsch-französischen Beziehun-
gen im allgeineinen und zu der Danziger Frage im
besonderen bekanntzugeben.

Die deutsche und französische Regierung haben am
6. Dezember 1938 eine Erklärung unterzeichnet, wo-
nach sie feierlich die zrvischen Deutschland und Frank-
reich bestehenden Grenzen als endgültig anerkennen
und wonach sie alle ihre Küste einsetzen wollen, um
friebliche unb glitnachbarliche Beziehungen zwischen
den beiden Ländern sicher-zustellen

Diele Erklärung war auf seiten der Reichsregie«
rung die logische Folge der von ihr seit der Macht-
übernahme konsequent verfolgten Politik der Verstän-
digung mit Frankreich, einer Politik, an ber fie
grunblühlich auch heute nach festhalten mußte,

Der Bezug gilt als ortbefteljend, wenn nicht recht-
zeitig derselbe aekiindig wird.
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Was Ihre Bemerkung über den in bem Artikel 3
der deutsch-französischen Erklärung aufgenommenen
Vorbehalte beziiglich der besonderen Beziehungen
Deutschlands und Frankreichs dritten Mächten an-
langt, so trifft es keineswegs zu, dasz dieser Vorbehalt
eine Arerkennting besonderer Beziehungen Frankreichs
zu Polen in sich schlösse. In den Besprechungen, die
in Berlin und Paris bei den Vorverhandluiigeii über
die Erklärung und bei Gelegenheit ihrer Unterzeich-
iiting stattgefunden haben, bestand vielmehr volle Filar-

heit darüber, dafz sich der Vorbehalt auf das besondere
Freundschafis-verhältnis Frantreichs zu England und
Deutschlands zu Italien bezöge. «

Insbesondere haben wir bei unseren Besprechungen
am 6. Dezember 1938 in Paris übereinstimmend die
Respektierung der beiberfeitigen vitalen Interessen als
Voraussetzung und als Grundsatz der künftigen Ent-
wicklung guter deutsch-französischer Beziehungen festge-
stellt. Dabei habe ich ausdrücklich auf Osleuropa als
iolche Jnteressenfphäre hingewiesen und Sie haben —
ganz im Gegensatz zu der Behauptung in Ihrer Notiz
—- damals Ihrerseits betont, dafz sich in der Eiiistellung
Frankreichs zu den osteuropäischen Fragen seit der
Konsernz von München ein grundsätzlicher Wandel
vollzogen habe.

Mit diesem von uns Anfang Dezember festgestellten
Standpunkt steht es in direktein Gegensatz. dasz Frank-
reich den großzügigen Vorschlag des Führers an
Polen zur Regelung der Danziger Frage und die et-
was eigenartige polnische Reaktion zum Anlaß genom-
men hat, mit Polen neue, verstärkte Bindungen gegen
Deutschland einzugehen. Am Schluß Ihrer Rotiz
werden diese Binditngen dahin charakterisiert, daß jedes
inilitärifche Eingreifen Polens bei einer Veränderung
bes status qito in Danzig Frankreich veranlassen

 

 würde, Polen sofort militärisch beizustehen. Zu dieser

Politik der französischen Regierung habe ich folgendes
zu beiuerkeur

1. Deutschland muß, ebenso wie es sich niemals in
vital französische Jnteresseussphäre eingemischt hat,
eine Einmischung Frankreichs in seine vitalen In-
teresfensfphären mit aller Entschiedenheit ein für alle-
mal ablehnen. Die Gestaltung des Verhältnisses
Deutschlands zu seinen öftlichen Nachbarn berührt
keinerlei fraiizösische Interessen, sondern ist tireigeitdste
Angelegenheit der deutschen Politik. Die Reichsregie-
ruiig sieht sich daher nicht in der Sage, Fragen der
deutsch-politischen Beziehungen mit der französischen
Regierung zu erörtern, oder dieser gar das Recht zu
einer Einflußnahme auf Fragen zuzugestehen, die mit
der zukünftigen Gestaltung des Schicksals der deutschen
Stadt Daiizig zusammenhängen.

2. Zu Ihrer persönlichen Orientierung über den
deutschen Standpunkt in der politischen Frage will ich
aber folgendes saaen: Die polnifche Regierung hat das
historische einmalige Angebot des Führers zur Rege-
lung der Danziger Frage und zur endgültigen Kon-
solidierung der deutsch-politischen Beziehungen mit
Kriegsdrohung beantwortet, bie man nur als seltsam
bezeichnen kaun. Es ist im Augenblick nicht zu er-
kennen, ob die polnische Regierung diese eigenartige
Eiuitellting revidieren und zur Vernunft zurückkehren
wirb. Solange sie aber bei dieser unveriiünftigen
Gattung bleibt, kann dazu nur gesagt werden, daß jede
Verletzung Danziger Bodens durch Polen oder eine
mit dein Ansehen des Deutschen Reiches nicht zu ver-
einbareiide Provokation seitens Polens mit dem so-
iortigen deutschen Vormarsch und der Vernichtung der
polnischen Armee beantwortet werden würde.

3. Die bereits erwähnte. im Schlufzfaiz Ihrer Notiz
enthaltene Feststellung würde nach ihrem Wortlaut be-
deuten, daß Frankreich Polen das Recht zugesteht, sich

 

Belisha liesasz „au grosse Qualitäten“.
Warum ist Ehamberlain

In der Sitzung des englischen Unterhaufes am
Dienstag kam es u. a. zu einer kurzen Aussprache
über den Rücktritt des früheren englischen kriegs-
ministers, des bare Belisha.

Da man sich offenbar eine Sensation von die-
ser Sitzung versprochen hatte. soll das Unterhaus
überfüllt gewesen sein.

bare Belisha selbst sprach einige belanglofe
Sätze, die ebenso wenig die wahren Gründe fei-
nes Rücktritts als kriegsminister erklärten wie
die wahren Gründe für feine Ablehnung des ihm
angeblich angetragenen Postens als banbels-
minifter.

Ministerpräfidenk Ehamberlain machte eben-
falls einige Bemerkungen zu dem Rücktritt seines
früheren Kriegsministers und betonte hierbei u. a.
wörtlich: »Ich hatte festgestellt. daß sich aus den
sehr großen Qualitäten bare Belishas Schwie-
rigkeiten ergaben, bie nach meiner Ansicht eine
Änderung wünschenswert machten“.

s

Mit einem erstaunten Kopfschütteln hat die
Welt Ehamberlains Erklärung vernommen, daß
der britifche Kriegsminister deshalb ausgebootet
werden mußte, weil er zu „große Fähigkeiten«
besaß. Merkwürdigerweise hat das englische Un-
terhaus nicht mit dem Kopf geschüttelt. Es muß
also diese Erklärung über die Qualitäten, bie ein
englischer Minister besitzen muß, als ganz in
Ordnung gefunden haben.

Jetzt müssen wir beschämt gestehen, daß wir
offenbar politisch doch völlig ungebildet finb. Wie
primitiv wir doch denkenl Der Premierminister
der ,,ältesten Demokratie der Welt« belehrt uns:
Ein Minister darf gar keine großen Fähigkeiten
besitzen, im Gegenteil, wenn er sie aufweist, dann
wirb. er sofort unbarmherzig aus feinem Mi-
nisteramt entlassenl

Wie Schuppen fällt es uns jetzt von den
Augenl Nun endlich verstehen wir alles, was
uns bisher fo rätselhaft geblieben war.

Jetzt begreifen wir endlich, weshalb z. B.
Winston Ehurchill Erster Lord der Admiralität
wurde. Daß wir darauf nicht schon früher ge-
kommen sind, daß fein Mangel an Fähigkeiten
ihn im englischen Regierungssystem zu einem sol-
chen Posten prädestinieren mußtel Jetzt begreifen
wir auch, weshalb Anthony Eden eine so er-
staunliche Karriere gemacht hat. Alle Welt fragte
sich damals: Wie ist es möglich, daß dieser Mann  Minister würdet Herr Ehamberlain hat jetzt diel

zeuzotaiqsesitsaoaiun

denn Premierminister?
Antwort gegeben. Weil er eben kOne besonderen
Fähigkeiten besitzt, deshalb wurde er Regierungs-
initglied. Vor allen Dingen aber verstehen wir
jetzt auch, weshalb herr Ehamberlain selbst —-
britischer Premierminister ist. Er selbst hat es
uns verraten.

Ob allerdings seine Kollegen diese Erklärung,
warum sie auf ihren Ministerstühlen sitzen, sehr
gerne gehört haben, möchten wir noch bezweifeln.

Es war sicher von herrn Ehamberlain keine
Meisterleistung, das Geheimnis der englischen Re-
gierungsmethode so offenherzig auszuplaudern
Das Dilemma, die wahren Gründe für die Zu-
rücknahme des Juden Belisha vertuschen zu müs-
sen, hat ihm diesen Streich gespielt.

Nicht wahr, herr Ehamberlain?
Aber wie gesagt: „Reine Fähigkeiten«. —
Womit wir denn auch der weiteren Entwick-

lung ruhig ins Auge sehen können.
 

Ribbeatrop-Briefliemeist Frankreichs Schirm
ieder beliebigen Änderung des status quo in Danzig
militärisch zu widersetzen und daß. wenn Deutschland
eine solche Vergetvattiguug deutscher Interessen duldet,
Frankreich Deutschland angreifen will. Sollte dies
tatiächlich der Sinn der französischen Politik sein. so
müszte ich Sie bitten, zur Krenntnis zu nehmen, dafz
solche Drohungen dem Führer in seinem Entschluß, die
deutschen Interessen mit allen ihm zur Verfügung ste-
henden Mitteln wahrzunehmen, nur noch bestärken
würden. Der Führer hat immer die deutsch-französi-
sche Verständigung gewünscht, und einen nochmaligen
Krieg zwischen den beiden Ländern, die durch keinerlei
vitale Interessengegensätze mehr getrennt werben, als
Wahnsinn bezeichnet. siegen die Dinge aber fa, dasz
die französische Regierung den krieg will, fo wirb fie
Deutschland jederzeit bereit finden. Die Verantwortung
für einen solchen Krieg würde dann ausschlieszlich die
französische Regierung vor ihrem Volk und vor der
Welt zu tragen haben.

Angesichts der angenehmen persönlichen Beziehun-
gen, die ich mit Eurer Exzellenz gelegentlich der Un-
terzeichnung der Erklärung vom 6. Dezember 1938
aufnehmen konnte, bedauere ich, daß Jbre Notiz mich
zu dieser Erwidertiiig gezwungen hat. Ich möchte die
hoffnung nicht aufgeben, dasz letzten Endes doch noch
die Vernunft obsiegen und das französische Volk er-
kennen wirb, wo feine wahren Interessen liegen.
Nachdem ich mich seit über 20 Iahren für die deutsch-
fianzäsische Verständigung eingesetzt habe, würde das
auch für mich persönlich die Erfüllung eines aufrichtig
einpfundenen Wunsches sein.

Mit den besten Empfehlungen
Ihr sehr ergebener

Ioachim von Ribbentrop.
Frankreich ist also im Juli, noch ehe die pol-

iiischen Provokationen ihren Höhepunkt erreicht
hatten, eindriiiglichst vor den Folgen der von Eng-
land gewollten aggressiven Haltung Polens ge-
warnt warben, Es wurde nicht der geringste
Zweifel darüber gelassen, dasz der dringende
Wunsch Deutschlands nach Verständigung mit dem
westlichen Nachbarn feine natürliche Grenze m
der Notwendigkeit der Wahrung der deutschen
Lebensinteressen und des Schutzes des deutschen
Voikstums finden mußte. Sollte Frankreich die
Einmischung in ureigenfie Angelegenheiten der
deutschen Politik bis zum Angriffskriege treiben,
fa wiirbe es Deutschland bereitfinben, biefen ihm
aufgezwungenen Krieg aufzunehmen.

Alle diese Warnungen sind in den Wind ge-
schlagen warben. Die französifche Regierung ist
England bis zuletzt gefolgt. Somit wird sie vor
ihrem Volk und vor der Geschichte die Verant-
wortung dafür zu tragen haben, dasz am Ende
aller deutschen Bemühungen um den Frieden am
Rhein wiederum der krieg steht.

Englisches Militärflugzeug in Indien abge-
stiirzt. Wie das Jnformationsministerium viel-
bei, ist am Donnerstag in Indien bei stöhnt ein
Militärflugzeng abgestürzt. Zwei Ossiziere
kamen dabei ums Leben.
 

Erstlasion auf briiisrlrer Schiffsmersr
,,Ursache völlig ungeklärt.“

bnb. Wie „Maul-heftet Guardian-« berichtet,
haben sich arti Sonnabend auf einer Schiffsiverft
in Northwich Grafschaft Ehcsters mehrere Explo-
sionen ereignet, durch die erheblicher Schaden an-
gerichtet wurde.

Alle Feusterscheiben der im Umkreis von einer
Viertelmeile um die Werft liegen-den Gebäude
wurden eingedrückt, eiserne Träger und Behälter
aus Wellblechplatten zu einer tineutwirrbaren
Masse ziifammeugeprefzt. Während das infolge der
ersten Explosion ausgebrochen-e Feuer bekämpft
wurde, hatten sich zwei weitere Explosionen er-
eignet, tin-d zwar durch Einwirkung der Hitze auf
Oxhgeu-3hlinider. Die Explosionen seien so heftig
gewesen, dasz die Bewohner der Stadt aus dem
Schlafe geweckt wurden unb an einen Luftangriff
glaubten. Obgleich amtlich mitgeteilt wordeit sei,
dafz es sich bei den Explosionen nicht tun Sabotage-
akte gehandelt habe, sei die Ursache der ersten
Explosion noch völlig ungeklärt.

Zwei schwere betuo’inuen in London.
bnb. Wie Reuter mitteilt. wurden Donnerstag

vormittag um 10.45 Uhr fast gleichzeitig zwei Ex-
plosionen in der nördlichen Umgebung von Lon-
don vernommen. Die Explosionen waren so hef-
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tig, daß in den meisten bäufern dieses Bezirks die
Fenster klirrten. Kurz danach bedeckte ein
schwerer Rauch einige Minuten lang die Gegend.
Viele Fenster wurden zertrümmert. und eine An-
zahl»von Decken stürzte ein. Der Luftdruck wurde
in einem sehr großen Umkreis gefühlt. Bis jetzt
ist bie Ilrsache der Explosionen noch unbekannt
Die örtlichen Feuerwehren und Ambulanzen wur-
den alarmiert. über Verluste an Menschenleben
wurde noch nichts bekanntgegeben. Die Explo-
sionen ereigneten sich in einer Fabrik und wurden
noch in einer Entfernung von über 30 Kilometer
gespürt.

Bei dem Explosionsunglürk in London sollen,
wie Reuter zusiitzlich meldet, ,,verschiedene Per-
sonen getötet und verwundet worden fein“.

Verhastuiig eines Mordbandenanfiihrers in Madrid.
über 200 Morde begangen. In Madrid wurde ein Mör-
der verhaftet, der während der Schreckensregierung mit
seiner Bande über zweihundert Morde begangen hatte.
Aufzerdem werden noch in ganz Spanien fortgesetzt Ver-
brecher festgenommen, die während der Revolutionszeit
zahlreiche Untaten begangen haben.

Italienifch-dänisches Haiidelsabkominen verlängert.
Der italienische Auszenminister Graf Eiano und der
dänische Gesaiidte beim Ouiriual haben das italienisch·
dänische Fiandelsaboinmen auf ein Jahr verlängert.



Der Bericht des Dherhommanbos.
Unstlärungsflüge über der schottischen Küste.

dnb. Berlin, 18. Januar.

Das Oberkommando der Wehrmarht gibt be-

tannl;

Jm Westen keine besonderen Ereignisse.
Die Lustwaffe führte neben Grenzi?« k-

wachungsflügen an der Weftfront Aufltärungs-

flüge über der schottischen küsle burch.

Aus Handelsschiffen werden Kriegs-
schiffe.

England rüstet seine Handels-schiffe planmäßig
mit Geschühen aus.

dnb. Ein Sonderkorrespondenl des „Dailn Tele-
graph“ gibt eine eindrucksvolle Schilderung. wie
England seine Handels-schiffe bewaffnet und sie
damit praktisch zu Kriegsschiffen macht.

Der Vertreter des Londoner Blattes hat einen
haer an der Weftküste Englands besucht unb
fchreibt bariiber, man habe ihm einen Teil der
großen Organisation gezeigt, um handelsschiffe
zu bewaffnen. Offiziell sei dieser Plan unter
dem Namen ,,Verteidigungsausrüftung der han-
belsfchiffahrt“ bekannt. Immer mehr und mehr
Schiffe kämen ietzt in die häer, um bewaffnet zu
werden. Jetzt sei bereits mehr als die hälste der
handelsschiffahrt ausgerüstet. Die Nachfrage nach
Waffen sei so groß, daß in den meisten häfen
lange Reihen von Schiffen auf Geschütze warteten.
Jn dem Hasen, den der Korrespondent besucht hat,
haben allein nahezu 400 Schiff: ein oder zwei
Geschütze auf ihren Achterderks gehabt. Sie seien
ausgelaufen, nachdem Mitglieder der Besotzung
für deren Bedienung ausgebildet worben waren.
Viele Schiffe hätte man auch mit Mineuschutts
unb Vernebelungsapparaten ausgerüstet. Die
Mehrzahl der Schiffe erhielt zwei Geschüße, ein
s12 Zentim.-Geschüß unb ein 7,6 Zentim.-Flakae-

chüß.
Für die Küstenschifsahrt und den skandinavi-

schen .hanbel halte man das Flakgeschütz für
wesentlich, obwohl auch diese Schiffe häufin 12
Zentim.-Geschütze erhielten. Die Admiralität lie-
fere die Geschüße und übernehme auch die Ver-
stärkung der Decks. Ebenso bilde sie die Geschütz-
bedienung aus. Viele erwerbslose Stewards seien
als Geschützbedienung wieder untergebracht
warben.

Wieder eine Minenexplosion.
Erheblicher Schaden angerichtet.

dnb. Wiederum ist vor huisduinem in der
Nähe des holländischen Kriegshafens de helder,
eine Mine explodiert. Bekanntlich explodierte vor
Huisduinen im Dezember vorigen Jahres eine
Mine, die umfangreiche Verwiistungen anrichtete.
Der Schaben, ber burch bie letzte Mine angerichtet
wurde, soll erheblich größer sein.

s ,,ilngliitts iille“ ber britif
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... «._ ‚  Handelsftotte

Tautdamuter durch gebeimnievolten Brand vernichtet -- Frarbtdamtner manöverierunfäbig.
dnb. Die brilische handelsschiffahrt ist, wenn

man den Londoner Melduugen den ihnen ge-
bührenden Glauben schenkt, von einem seltsames.
Mißgeschick verfolgt. Jiachdem in letzter Zeit auf-
fallend viele Dampfer auf geheimnisvolle Riss.
liefen oder mit anderen Schiffen zusammen-
stießen, find jetzt nicht minder geheimnisvoll.
Brände die große »Ehurchill«-Sage geworben.

So berichtet am Dienstag das amtliche eng
lifche Reuterbüro, daß an der englischen Süd-
westküste auf einem Tankdampfer, dessen Name
übrigens nicht genannt wird, Feuer ausgebrochen
sei. Der Dampfer sei in zwei Teile zerbrochen

Ferner ist. wie ebenfalls von London gemel
det wirb. einer ber neueften britifchen handels
dampfer, der 5265 BRT. große »Prinee« ans
„bisher ungeklärten Gründen« manövrierunfähig «
geworden, so daß er von einem anderen britischer
Dampfer in einen südamerikauischen Hafen ab-
geschleppt werden mußte.

Zu dem Untergang des Tankdampfers gibt
Reuter noch folgenden Bericht aus: »Ein Küsten
wachschisf hat gesehen, wie der Tantdampfer
plötzlich in Flammen aufging. Drei Rettungss
boote wurden sofort zu Wasser gelassen. Auels
andere Schiffe, bie sich in der Nähe befanden,  

vor allem ein Patrouillenboot und drei Dampfer,
eilten dem brennenden Schiff zu S)ilfe. Augen-
zeugen haben von der Küste her gesehen, daß das
Schiff plötzlich in zwei Teile barst und daß einer
Jer beiden Teile zur Küste hintrieb. Gleich dar-
.iuf ift im übrigen das Wrack gesunken. Der
Lankdampfer konnte nicht identifiziert werben,
iber er hatte anscheinend 10000 VRT. Wasser-
Jerdriingung.«

„Slranbung“ unb »3Usammenstoß«.
dnb. holländischen Blättermeldungen zufolge

st der englische Frachtdampfer ,,Stanlaka« (1800
ZRT.) an ber englischen Küste nördlich von Ro-
er-Pier „geftranbet“.

Der englische Dampfer ,,Tnnehome« (628
JRT.), der den Verkehr zwischen Rotterdam und
Zunderland aufrecht erhält, ift nach einem an-
1eblichen ,,3usammenstoß« untergegangen. Bier
Jesatzungsmitglieder fanden hierbei den Tod.

Weitere Schiffsverlufte.
bnb. Vor der englischen Südostküste ist der

elgische Frachtdampfer »Josephine Charlotte«
.3422 Tonnen) au feine Mitte gelaufen und ge-

 

Italiens Weg zur Unabhängigkeit
Mussoliui sprach über die Ziele der italienischen Kolonialarbeit.

dnb. Unter dem Vorsitz des Duee trat am
Donnerstagabeud im Ministerium für Italienisch-
Ostafrika der Ende April v. I. ins Leben gerufene
Generalrat des Berateudcu ötorporativausschusses
für Italieiiiscl)-Oftafrila zusammen. Der Eröff-
nungssitznng wohnten u. a. sämtliche Mitglieder
der Regierung bei.

In einer großangelegten ausführlichen Rede
schilderte der Minister für Italieiiiscl)-Qstiifrita,
General Teruzzi, die Aufgaben der beratend-en
Ausschüsse, die vor allem auch dafür zu sorgen
hätten, daß die wirtschaftliche Tätigkeit in geregel-
ten Bahnen verlaufe. Hauptziel der Arbeit sei die
wirtschaftliche Unabhängigkeit des ganzen Impe-
riums. Die afrikauifche Wirtschaft habe in dieser
Hinsicht gewaltige Aufgaben vor sich.

Nach den mit lebhaftem Beifall aufgenomme-
nen Ausführung-en des Ministers für Italienisch-
Ostafrika ergriff Mussoliui das Wort, um die Ziel-
setzung des saschiftischen Italiens in seiner Rola-
uialtätigkeit wie folgt zu präzisierem »Die Ge-
schichte der Völker, die die Fähigkeit zu Imperien haben, lehrt uns, daß das Imperium im ersten
 

Schwedens außenuolitisthe Haltung
„Schweben will feine Unabhängigkeit und Neutralität verteidigen.«

dnb. Der schwedische Reichstag nahm am
Mittwoch feine Tätigkeit mit einer großen Ans-
sprache wieder auf. Ministerpräsident Haufsvu be-
tonte in einer Rede, daß die schwedische Außen-
politik keine Aeuderung erfahren habe. Schweden
werde feine Unabhängigkeit unb feine Neutralität
verteidigen. Ieder Versuch, diese Neutralität zu
verletzen, wer-de mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln zurückgewiesen werden. Von Akten, die
im Gegensatz zur Neutralität stünden, wie etwa
die Durchmarscherlaubnis für kriegführende Trup-
ben oder die Bereitstellung von Stützpunktem
könne keine Rede sein. Schone-den halte an der
Zusammenarbeit mit kleinen biindnisfreien Staa-
ten feft, die nach einem Frieden der Sicherheit unb
ber Gerechtigkeit strebten.
menarbeit der nordischen Staaten, fo erklärte er
weiter, bestehe in der Sicherung ber Neutralität
und Unabhängigkeit. Von einer militärischen
Koalition sei niemals die Rede gewesen. Für
Schweden bestehe auch keinerlei Verpflichtung, sich.
an die Seite Fiunlands zu stellen.
bifche Volk sei zwar von einem Gefühl der Wärme
gegenüber Finusland getragen, was aber keine
Feindseligkeit gegen das russische Volk bedeute. Die
fchwedische Regierung, schloß Hansson, bringe der

Das Zier ber Zusam-«

ieutgegem es sei aber Vorsicht geboten, wenn
SclHUeden nicht ein Teil des Kampffeldes werden
wo e.

Zyuische Offenheit Chamberlains.
dnb. Die Erklärung, die der englische Pre-

mierminister im Unterhaus zu den militärischen
Maßnahmen der belgischen unb ber holländischer
Regierung abgab, ist geeignet, den Eindruck zu
verstärken, daß der Grund für die Maßnahmen
beider Länder in englisch-französischen Zweckinfor-
mationen zu suchen ist.

Jm übrigen gab sich Ehamberlain dazu her,
noch einmal die längst einbeutia wiberlegten Lü-
gen über englische Erkunduugsftüge bis nach der
Ostmark unb Böhmen und die deutschen Lüstern-
griffe auf „unbewaffnete Fischkutter« aufzu-
frischen.

Von den sonstigen. keine neuen Gesichtspunkte
aufweisenden Ausführungen Ehamberlains, sind
nur die mit zynischer Offenheit ausgesprochenen
Worte des Ministerpräsidenten festzuhalten, wo-
nach England die Verletzung der Interessen nen-
traler Mächte nur insoweit zu vermeiden gewillt
ifl, als es mit ben englischen äriegszieleu verein-

  
skrage der Hilfe für Finnlaud lebhafte Sympatihiejbar sei.
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Stadium eine griffige, politische unb militärische
Schöpfung des Mutterlaudes darstellt. In einem
zweiten Stadium lebt und entfaltet sich das Im-
perium mit zum größten Teil vom Mutterlaud
gelieferten Mitteln. In einem dritten Stadium
versorgt das Imperium sich selbst, d. h. es erlangt
eine vollkommene wirtschaftliche und militärische
Selbstversorguug. In einem vierten Stadium ist
das Imperium in ber Lage, die Hilssquellen des
Mutterlandes zu vervollständigen, indem ,es ihm
Rohstoffe liefert. Um die Imperien sicher zu be-
halten, muß man sie bevölkern.

»Von diesen Stadien kann,« wie Mnssolini ab-
schließend betonte, »das erste als abgeschlossen gel-
ten. Die Aufgabe der neuen beratenden Ausschüsse,
die heute mit ihren Arbeiten beginnen, besteht
darin, mit möglichst wenig Papier und Tinte den
Ablauf der anderen zu beschleunigen.«

Musfoliuis riclnnuggsebeude Worte tvurden mit
stärkstem Beifall aufgenommen, ber fich nach
Schluß der Sitzung zu einer großen Knu-d-gebung
für den Duce steigerte.

Die Glücluvünsche v. Ribbentrops
an Botfchaster Attolico.

dnb. Der Reichsminister des Auswärtigen
bot. Ribbentrop strebte am Mittwochmittag den
Königlich Jtalienischen Botschafter in Berlin,
Attolieo, auf, um ihm zu seinem 60. Geburtstag
persönlich seine Glürtwiiusche auszusprechen Der
Reichsanszenminister überreichte dem Italienisehen
Botschafter als Geschenk eine Bronzefignr von
Professor Sl'limfch.

Das deutsche UsVoot handelte korrekt.
Unterredung mit dem kapilän der „’llrenbslerl“.

dub Der Kapitän des von einem deutschen
U-Boot ’torpebierten holländisch-en Dampfers
«Arendskert« gab dem „Diario be Lisbosa« ein
Juterviem Er betonte, daß die Besatzung von
dem it-Boot.-Kommsan-danten korrekt behandelt
worden sei und daß das Schiff nich-t, wie englische
unb sranzösische Nachrichtenbüros behaupten, nach
Siibafrifa unterwegs gewesen sei, sondern ein-e
Ladung für englische häer an Bord gehabt habe.

MesserschmittsFtugzeug unerreicht.
dnb. Wie ans Detroit gemeldet wird, bezeich-

nete Robert Jnslen, leitender Jngsenieur der
Pratt-WhimenFlugzeugmotorenwerke, auf ber
Jahrestsaguing der Gesellschaft der Motoreninge-
nieure das neue deutsche Messerschmitt-Flugszeng
als eines der besten der Welt, gegen bas es noch
keine gleichwertige Gegenwaffe gebe. Jnsley gab
der Überzeugung Ausdruck, daß Flngzeugse durch
Niafsensangriff eine Flotte vernichten könnten.

 

 

 

 

 

sunken. Vier Besatzungsmitglieder werden ver-
mi t.

ßdnb Der italienische Dampfer ,,Ernani« (6609
Tonnen) ist mit dem Feuerschiff ,,Brake« zusam-
mengestoßeu. Einzelheiten fehlen noch.

dnb. Am hafenkai von Breskens tProvinz
Zeeland) explodierte eine angeschwemmte Mine,
wobei die Lichtleitungen des ‚hafens beschädigt
wurden.

Diesmal war es ein Korallenriff.
bnb. Wie aus Darwin (Qluftralien) gemeldet

wird, ist der britische Passagierdampfer ,,Merkur«
(5952 BRT.), der sich auf der Fahrt von Singa-
pore nach Metbourne befanb, an ber norbauftra=
lifchen Küste auf ein Korallenriff aufgelaufen.
Es befanden sich 90 Fahrgäste an Bord. Andere
Dampfer eilten zur hilfeleistung herbei.

Was W. E. freiwillig zugibt.
12 englifche und vier neutrale Schiffe verfen‘...

bnb. Nach einer Londoner Meldung ber" ‘et
bie britifche Admiralität, daß in der vergangenen
Woche zwölf englische sowie vier neutrale Schiffe
»durch den Feind« versenkt worden seien.

Aus der bisherigen handhabung derartiger
Bekanntgaben über britifche Schiffsverluste ergibt
sich, daß Churchill höchftens bie Hälfte der tatsäch-
lichen Versenkungen eingefteht. Das entspricht ja
auch seiner Schubladenpraxisim Weltkrieg. Auch
in diesem Fall-e dürfte die Verdoppelung der zu-
gegebenen Verluste der Wahrheit am nächsten
kommen. *

Daß die Verluste, die insbesondere die englis
sche Oltankerflotte erlitten hat, den Engländern
große Kopffchmerzen verurfachen, zeigt u. a. dir
Tatsache, daß Radio London immer wieder ges
zwungen ist, beruhigende Erklärungen abzugeben
Dienstagnachmittag teilte der Sender erneut mit
daß die deutschen Angaben über englische Verlustt
nicht stimmten«, hütete sich aber wohlweislich
selbst mit genauen Ziffern zu operiereu. Ei
meinte lediglich, die von den Deutschen behauptete
Zahl von 26 versenkten Tankern sei nicht richtig;
fie sei ,,etwa um die hälfte geringer“.

Man darf bezweifeln, ob die Engländer mit
dieser Methode des sturen Ablenanens unumstößi
licher Tatsachen irgend jemand überzeugen kön-
nen. Jedenfalls beweist der Umstand, daß Lon-
don immer wieder auf die ölschiffahrt zurück-
kommt, wie groß die englischen Sorgen finb.
_

Langemarekstudium in der Oftmark.
Eröffnung durch Gauleitcr Bürctcl und Dir. Scheel.

bnb. Der erste Lehrgang des Langemarcls
studiums der Reichsftudentenführung wurde nun
auch in der Ostmark eröffnet. 25 junge Arbeiter
aus allen Berner tvurden im Wiener Vorstudiens
hans in eineinhalb Jahren zur Hochschulreife ge-
bracht und nach dieser Vorbereitungszeit an die
einzelnen Hochschulen weitergeleitet Die neuen
Langemarrtstudenten wurden aus 250 Bewerbern
ausgewählt und stammen ans allen Gauen der
Ostmark. Die feierliche Eröffnung. auf ber Reichs-
kommissar (Bauleiter Bürckel nnd Reicl)sstudenteu-
führer Dr. Scheel zu den Studenten Berlius und
zu den ins Langemarctstudinm eingetretenen
tijiiinnern sprachen, fand im Beifein von Ver-
tretern der Partei, des Staates und der Wehr-
macht im Festsaal der Universität Wien statt.

Luxemburgischer Grenzort beschossen.
Von französischer sllrtillerie.

dnb. Der luxemburgische Grenzort Schengen,
der bereits am Sonntag von drei Gratiaten ge-

troffen wurde, mußte am Montag einen wahren

Splitterregen über sich ergehen lassen. Wieder
begann die französische Artillerie mörderisch zu
feuern, wobei nach Melduugen aus Luxemburg

eine ganze Reihe von Geschossen auf Ingeni-
bnrgifches Gebiet fiel. Mehrere Häuser von
Schengen seien hierbei von Granatfplitteru über-
sät worden, so daß die Einwohner flüchten
mußten.
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»Was hältst Du davon. Karl, wir müssen

uns die Kohlen fclber holen!“

hohl m bat-b la War lein.‘
‚maß? Da gehe ich gleich mal hin! Wird

‚Sehen Sie, Herr Pfundig, mein Liefer-
wagen ift an ber From: ift er ba nicht
wichtiger)“

zVatey das ift Sache!‘
»Was sage ich immer —- -- alles halb [m !
ichliurm!«"  

Wer dies erfährt. wird seine Kohlen.

Wenn’s not tut, künftig selber holen.

Unsere Armee braucht unzählige

Wagen und Autos für Trank-port-

und Verforgungszweckg Alles

dient dazu, Erleichterungen bei

den Strapazen des Fetdznges an

schaff-m

Wer wird nicht auch auf manche I

Annehmlichkeit verzichten, wenn

er daran denkt, welche Opfer der

Soldat an der Frost für an

bringt! is 



galantes und Weingüter.
Zobten am Berge, den 19. Januar 1940.

Luftschutz im Lriegwxvchylt
Am 20. und 21. Januar d. J. wird der

»Tag des zivtlen Lustschutzes«
im Rahmen der gaueigenen Straßensammlung
des Kriegs-Winterhilfswerkes Durchgeführt.
Alle Kräfte des zivilen Luftschntzes kommen
zum Einsatz. Amtsträger des Reichsluftschutz-
bundes und Selbfchutzkräfte vom Luftschutz-
wart bis zur Laienhelferin werden an diesen
Tagen in den Dienst des Kriegs-Winterhilfs-
werkes gestellt.

Statte auch Du Deinen Kameraden vom
Luftschutz für ihren steten freiwilligen und
opferbereiten Einsatz in der Heimat Deinen
Dank ab und denke daran, daß an den
Frlonten unsere Soldaten für Dich treue Wacht
a ten.

Die Heimat steht im gleichen Kampf, sie
opfert und spendet für das KriegssWinter-
hilfswerk.

Das Deutsche Frauenwerle gibt
bekannt, daß mit Rücksicht auf die strenge
Kälte die Beratungsstelle und die Sprechstunde
der Ortsfrauenschaftsleiterin bis auf weiteres
geschlossen sind.

Die Ortsfrauenschastsleiterin unD Die
Beratungsstellenleiterin sind während der
Zeit der üblichen Sprechstunden in ihren
Wohnungen erreichbar.

—- Vom Deutschen Roten Kreuz. Der
Führer hat der DRK.-Bereitschaftsführerin
Martha Steglich, Brockau, dem DRK.-Haupt-
führer Dr. Hans Drott, Kanth, dem DRK.-
Wachtführer Paul Kuhnt, Kraftborn, dem
DRK.-Oberwachtfül)rer Reinhold Schubert,
Brockau und dem DRK.-Haupthelfer Hermann
Simon in Brockau wegen ihrer Verdienste
um den Aufbau und den Einsatz des Deutschen
Roten Kreuzes im Landkreise Breslan im
Frieden und Kriege durch Verleihung des
»Ehrenzeichens für Deutsche Volkspflege« ans-
gezeichnet.

Die kulturelle Betreuung des Landvolkes
während der Kriegszeit.

Durch den Willen unseres Führers soll
der in Kriegszeiten auf besonders verant-
wortlichem Posten schwer arbeitenden Land-
bevölkerung bevorzugt gedacht werden, stellt
doch die ländliche Ernährungswirtschaft einen
ungeheuer wichtigen Faktor der Kriegsführung
dar. Wenn — notwendig geworden durch
den uns schamlos aufgezwungenen Krieg —
die gesamte schaffende Landbevülkerung. vor-
nehmlich aber die in den bäuerlichen und
landwirtschaftlichen Betrieben stehende, im
vergangenen Spätsommer und Herbst bis in
den Winter hinein fast unmenschlich schwere
körperliche Arbeit leisten mußte, um die
Ernährungsgrundlage zu sichern, »so muß
andererseits hierauf eine geistige Entspannung
folgen, Die geeignet ist, innere, seelische Werte
zu vermitteln. um dadurch neue Kräfte zu
wecken. Die mit der Arbeit ·an der ,,inneren
Front" von Staatswegen beauftragten
Parteidienststellen werden also als verant-
i . IT«   

wortlichstes Aufgabengebiet mit zu betrachten
haben: die 100prozentige Erhaltung der
Arbeitskraft der Schaffenden in allen Betrieben.
Die seelische Fürsorge für den schaffenden
deutschen Menschen wird in Kriegszeiten also
ausschlaggebend für dessen persönliche,
charakterliche Haltung sein.

Mit dieser Arbeit der seelischen und
kulturellen Betreuung wurde von höchster
Stelle verantwortlich beauftragt die größte
deutsche Kulturorganisation: die national-
sozialistische Gemeinschaft ,,Kraft durch Freude«.
Wie treffend ist doch gerade in der Jetztzeit
der Name dieser großen Organisation; wer
wollte bestreiten, daß aus tiefer innerer
Freude neue Kräfte wachsenl

Deshalb hat die Kreisdienststelle Breslau-
Land der NS.-Gem. »Kraft durch Freude«
wiederum die weltberühmte, beste deutsche
Bauernbühne, das „Original Tegernseer
Bauerntheater« aus Gmund am Tegernsee
in Oberbayern zu einer über 30tägigen
Gastspielreise ab Mitte Januar für den
Landkreis Breslau verpflichtet. 18 749
begeifterte Besucher feierten mit tosenden
Beifallstürmen die unerhörte Ausdruckskraft
dieses Meisterdarsteller des dürflichen Lebens
allein während der 30tägigen Gaftspiel-
tournee im Frühjahr 1939. Beweis genug
für die einmalige Leistungsfähigkeit und
Beliebtheit dieser Bühnel Bei der außer-
ordentlich starken Nachfrage nach Gaftspielen
der ,,Tegernseer« gehören ihre Besuche zu
den großen Seltenheiten künstlerischer Freizeit-
gestaltung: nur einmal im Jahr können sie
nach Schlesien kommen. Wir schließen darum
mit den Worten des Kreisleiters des Kreises
BreslansLand, Parteigenossen Rost: »Die
NS.-Gem. ,,Kraft durch Freude« bemüht sich
in unermüdlicher Weise, allen Volksgenossen
wirklich deutsche Kultur zu vermitteln. Lasse
keiner diese Gelegenheit vorübergehen, um
sich für die gerade in der Jetztzeit erhöhten
Anforderungen an Leistungen und Einsatzs
bereitschaft die so notwendige frohe Kraft
zu holenl«

Achtung, Hausfrauenl
Schützt jetzt Eure Vorräte vor Frostl
Alle Hausfrauen werden darauf hin-

gewiesen, daß es bei den gegenwärtig
herrschenden Temperaturen notwendig ist, für
die eingelagerten Vorräte, wie Wintergemüse,
Kartoffeln und sonstige Lebensmittel, besondere
Frostschutzmaßnahmen zu treffen. Kartoffeln
werden z. B. am zweckmäßigsten zugedeckt.
Vor allem müßte darauf geachtet werden,
daß die Fenster der betreffenden Kellerräume
frostsicher abgedichtet sind. So kann mit
wenigen Handgriffen und geringem Material-
aufwand verhütet werden, daß wertvolle
Lebensmittel der Verderbnis durch Frost
anheimfallen. Jede Hausfrau muß bedenken:
„Rumpf Dem Verderb« jetzt erst recht.

-— Telegramme auch aus der Heimat
an Solbaten. Aus dem Erlaß des Reichs-
postministers über die Zulassung des Privat-
telegrammverkehrs zwischen Feldheer und
Heimat ergibt sich, daß außer den Tele- 

 

grammen von Angehörigen des Feldheeres
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s nach der Heimat auch Telegramme aus der
Heimat nach dem Felde zugelassen sind.
Telegramme an Angehörige des Feldheeres
werden nur auf Gefahr der Absender
angenommen. Da nicht alle Telegramme bis
zum Bestimmungsort telegraphisch übermittelt
werden können. können sie die Empfänger
nicht so schnell erreichen wie Telegramme im
Jnlandsdienst. Zugelassen ist nur die offene
deutsche Sprache. Für Telegramme nach
dem Felde sind die Jnlandsgebühren vom
Absender zu entrichten. Die Angabe der
Feldpostnummer und Feldpostsammelstelle
zählen in der Anschrift zusammen als ein

ort.

Wann wird verbauten?
Beginn: Freitag um 16,25 um.
Ende: Sonnabend um 7.20 Uhr.
—

Statt Winkel — Fahrerlaubnis.
Kriegserleichterungenfürd.Kraftfahrzeugsteuer.

Die Zulassungsstellen genehmigen in
dringenden Bedarfsfällen die Benutzung still-
gelegter Kraftfahrzeuge für einzelne Tage
oder für bestimmte Fahrten, wobei statt des
roten Winkels eine schriftliche Fahrerlaubnis
erteilt wird. Nach dem Gesetz muß der
Fahrzeughalter die volle Monatssteuer ent-
richten, auch wenn er das Fahrzeug nur
wenige Tage im Monat benutzt. Zur Ver-
meidung unbilliger Härten hat der Reichs-
finanzminister für die Dauer des Krieges
bestimmt, daß das Finanzamt in diesen
Fällen die Monatssteuer auf Antrag stunden
kann. Nach Ablauf des Steuermonats darf
von der Erhebung der gestundeten Kraftfahrs
zeugsteuer abgesehen werden, wenn das Fahr-
zeug während des Steuermonats nicht mehr
als fünf Tage benutzt worden ist. Die volle
Steuer ist zu entrichten, wenn das Fahrzeug
einen roten Winkel erhält, wenn es zu
verbotenen Fahrten benutzt wird oder wenn
es an mehr als fünf Tagen im Steuermonat
benutzt wird. Jn den Fällen der Ueber-
nahme von Kraftfahrzeugen durch Bedarfs-
stellen der Wehrmacht und außerhalb der
Wehrmacht endet die Steuerpflicht mit dem
Zeitpunkt des Eigentumsüberganges.

Eine weitere Erleichterung betrifft die
Fälle. in denen die Zulassungsstellen stillgelegte
slierfonenlraftwagen zur Beförderung von
Gütern freigeben. Für die Dauer des
Krieges wird angeordnet, daß steuerfreie
Personenkraftwagen nicht schon dadurch die
Steuerfreiheit verlieren, daß sie auf Grund
einer behördlichen Freigabe zur Güter-
beförderung benutzt werden. Ein steuerfreier
Personenwagen wird erst steuerpflichtig, wenn
er zum Lastkraftwagen umgebaut wird. Die
Herausnahme der Sitzplätze und das Ein-
legen von Brettern allein gelten nicht als
Umbau.

Menschen, Tiere, Sensattonen.
Tiere ..... wieder werden sie im Eircus

Busch, im neuen Programm, das am 16.
Januar begann, bewundert werden. Diesmal
werden es besonders die Tiere sein. Schlangen,
Krokodile, Tiger und Pferde werden dressiert
und hypnvtisiert.

Hypnotisiert? —- ivird der Leser erstaunt
fragent Ja. -— eine eigenartige Frau wird
Schlangen und Krokodile mit ihren Augen in
einen hypnotischen Schlaf zwingen.Tanit Jkao,
der einzige weibliche Fakir, der in Deutschland
gastiert, wird es tun.

Menschen ..... auch sie werden wieder ein-
mal einzigartige Leistungen zeigen. wie man
sie von Artisten, die im Circus Busch arbeiten,
nicht anders gewohnt ist. Eva Trebillos ist mit
ihrem Partner eine Luftsensation am hängenden
gBerch. -— Die fünf Raspinis und Felsina’s
Deckenlauf sind ein Beweis mutiger Trapezs
arbeit. —- Die sieben Uyenos sind eine
japanische Angelegenheit.

Sensationen..... gibt es im Pro ramm
in Hülle und Fülle. Dem Zauber der anege
kann sich ja so leicht niemand entziehen. Und
dem Zauber Tanit Jkaos werden sich die
Zuschauer auch nicht entziehen können. Sie
werden diese Frau bewundernt Bekannte
Tierschriftsteller und Tierpsychologen haben
sich mit Tanit Jkao beschäftigt. Sie haben
einwandfrei festgestellt, daß die Fakirin ihre
Tiere nicht vorher dressiert hat, sondern daß
die Schlangen und Krokodile tatsächlich in
ihrer ursprünglichen Wildheit in einen hyp-
notischen Schlaf versetzt werden. Wenn sich
Tanit Jkao dann noch begraben läßt und
auf scharfgeschliffenen Säbeln geht, Dann bleibt
diese Frau auch dem anspruchsvollsten Zu-
schauer ein Rätsel.

—- (Eintragung von Orden und Ehren-
zeichen in den Wehr-paß. Durch einen
Erlaß des Oberkommandos der Wehrmacht
wird darauf hingewiesen, daß das Luftfchutzs
ehrenzeichen zu den vom Führer gestifteten
Ehrenzeichen gehört und zum Paradeanzug
und zum Dienstanzug von allen Wehrmacht-
angehürigen zu tragen ist, wenn zu diesem
das Anlegen der großen Ordensschnalle vor-
geschrieben ist. Durch den Erlaß wird ferner
tlargestellt, daß alle durch Urkunden belegten
Orden, Auszeichnungen und Abzeichen im
Wehrpaß einzutragen sind. Auch das Luft-
schutzehrenzeichen gehört dazu.

Strübel, 19. Januar. (Froher Feierabend
mit der NS.-Gem. »Kraft durch Freude«.)·
Was für einer Beliebtheit sich diese Abende
auch bei der Bevölkerung von Strübel und
Umgegend erfreuen, zeigte wieder einmal am
16.d.Mts. der Besuch des Gastspieles des Tegern-
seer Bauerntheaters. Trotz der ungünstigen
Wetterverhältnisse ließ es sich eine große
Zahl Volksgenossen nicht nehmen, den Dar-
bietungen der Tegernseer Bauernbühne zu
lauschen. Ortswart, Pg. Schlensog, begrüßte
die Erschienenen und wünschte ihnen einen
frohen Abend, welcher dann auch wirklich in
dem Lustspiel »Die drei Eisbären« zu seinem
Rechte kam. Die heiteren Begebenheiten

ilösten oft bei offener Szene große Beifalls-
stürme aus« Unerwähnt möchte auch nicht
das Konzert-TM bleiben. Den Darbietungen
wurde reicher Beifall gezollt und alle
Besucher gingen mit dem Bewußtsein nach
Hause, wieder einen gemütlichen Abend bei
(Der NS.-Gem. »Kraft durch Freude« verlebt
lzu haben.

 

 

Urheber-Rechtsschutz: Drei QuellenNerlag, Königsbrück (Bez. Dresden)

»Das meine ich allerbings“, sagt er zurückhaltend, »ich
darf aber sofort hinzufügen, daß ich lediglich den Auftrag der
Direktion habe, Sie um eine Erkle hierzu zu bitten. Wir
sind uns durchaus im klaren Darüber, daß es jedem von uns
passieren kann, durch eine Verkettung ruigliictlicher Umstände
in eine solch unangenehme Sache verwickelt zu werden, ohne
daß ein Verschulden vorliegt, aber Sie werden es uns nicht
verübeln, daß wir unbedingte Klarheit haben wollen, wenn
schon einmal ein Fall dieser Art unserem Angestelltenkreise
unterläust.«

Droste richtet sich straff auf.
»Das ist Ihr gutes Recht", sagt er mit kalter hüflichkeit

»Mein gutes Recht wieder ist es, Darauf Die Auskunft zu
verweigern, da ich private Angelegenheiten nicht gern mit
geschäftlichen Dingen vermenge einen Moment, bitte, ich
weiß, was Sie sagen wollen, und bitte Sie um meine Ent-
laffung.“

Sekunden ruhen die Blicke der beiden Männer inein-
anDer. Dann tritt der Gefchäftsführer achselzuckend zurück-

»Ich kann Sie nicht hindern, herr Droste«, spricht er mit
gelassenem Bedauern. »Betonen möchte ich nur, daß wir
dienstlich durchaus mit Ihnen zufrieden waren und keinen
Anstand nehmen würden, eine Erklärung von Ihnen ent-
gegenzunehmen, die uns die Möglichkeit gibt, Sie weiterhin

bei uns zu beschäftigen Es genügt uns Ihre Versicherung-«

»Ich bitte Sie, darauf zu verzichten.«
»Wir können Sie nicht zwingen.«
Droste verneigt sich und geht aus dem Zimmer Minuten

später tritt er auf Die Straße, geht mit automatischen

Schritten durch das Menschengewimmel, Lachen und

Schwaben ist um ihn, Autobusse rasen dröhnend über den

Asphalt. Straßenbahnen tlingeln, Verkehrsschutzleute winken,

l in gleißenden Schaufenstern warten verlockende Dinge, zärt-
liches Frauenlachen verflattert im Straßenlärm, ernste

« Herren mit gewichtigen Aktentaschen gehen eiligen Geschäften

 

‘ nach.
Der Oberkellner Joachim Droste schreitet, den Kopf in

den Nacken geworfen, die Lippen schmal zusammengepreßt,
seinen Weg, in ihm ist alles in Aufruhr, aber er verbirgt es
meisterhast, er hat es gelernt.

Gegen Mittag, als er seine kleine Vorstadtwohnung be-
tritt, die er möbliert gemietet hat, tritt seine Wirtin aufgeregt
aus der Küche in den Vorsaal und winkt ihm geheimnis-
voll zu.

»herr Droste«, tuschelt sie, .,drin wartet eine Dame auf
fie. Ich sagte ihr, daß Sie kommen und da wollte sie
warten .. . sie ist sehr ——“

»Es ist gut, Frau Müller«, sagt er kurz. »Ich werde Sie
rufen. wenn ich etwas benötige.“

Die Wirtin verschwindet enttäuscht hinter der Küchentür.
Droste geht rasch nach feinem Zimmer, drückt die Klinke

nieder, er spürt, feine ‚hanD zittert.

Drinnen am Fenster erhebt sich eine dunkelgekleidete
Frau. Droste tritt gegen das ihn blendende Sonnenlicht einen
Schritt näher. Nun klingt eine leise Frauenstimme zu ihm
herüber.

»Ich bin es, Joachim .. . ein unerwarteter Besuch, nicht
wahr?"

Droste atmet schwer.

Es ist feine Mutter, es ist MariesAnne Amsberg, die ihn
erwartet.

Frau Müller hantiert in ihrer Küche heftig am Auf-
waschfaß. Der neue Mieter ist ein gar zu schweigsamer und
abweisender herr, sein Mitteilungsbedürfnis erstreckt sich auf
einen freundlichen aber kurzen Gruß beim Kommen und
Gehen. Wie ein Baron, denkt die Vermieterin gekränkt, und
dabei ist er bloß Kellner, was ist das schon Rechtes. Dabei
bemüht sie sich ab und zu, ein Wort aus dem nebenan ge-
legenet Zimmer zu vernehmen, sie hat die Küchentür vor-
sichtshalber nur angelehnt, aber es ist vergeblsiche Liebesmüh.  

Man hört nur eine gedämpste Frauenftimme, die in scheinbar

immer länger werdenden Pausen spricht, einmal scheint Frau

Müllers Mieter etwas zu erwidern, es klingt chwetsend und

zornig — schließlich wird es ganz still.
Frau Müller wird es unheimlich. Sie preßt das Ohr

gegen die Küchenwand. Mein Gott, denkt sie zitternd. das

klingt doch bald wie Weinen, die vornehme, alte Dame weint.

und dieser Mensch, dieser hartherzige Mensch steht sicher da-

neben, ohne eine Miene zu verziehen —- oh, fie kennt ihn

n.
d” Entrüstet begibt sie sich wieder an ihr Aufwaschsaß .

Als bald darauf ein müder, leiser Schritt draußen M

den Borsaal geht, eine Tür ins Schloß füllt und daran

wieder unheimliche Stille eintritt, weiß sie, Die vornehme

alte Dame ist von Herrn Droste mit unerfüllten Wünsche-i

geschieden. Frau Müller würde viel Dafür geben, diese

Wünsche zu wissen, aber es steht geschrieben, daß Dies nie der
Fall sein wird.

si-

Monate sind vergangen —- es ist her-bit geworben. in

Oktoberwind streicht kühl durch das Elbtal und W Da

graue, ewig bewegte Wasser des Stromes.

Joachim Droste geht den Promenadenweg des Königs-
users entlang, er hält sein Kind an der hand, Das lebhaft van

den Müven plaudert, die kreischend über das Wasser streichen.
Dort, wo Der mächtige Steinbogen der Augustusbriilke

sich wülbt, steht ein junges, schlankes Mädchen mit dunklen-
schwermütigen Augen und sieht versunken M Das Æ Der
ftromDurchroffenen Stadt.

Nun wendet sie den Kopf.
Der ernste, schweigende Mann mit dem lebhaft M-

den Kind, der dort vorübergeht, sieht betroffen in ein Paar
Augen, die ihn erschrocken mustern. Er lüftet M
den hat.

Lore Sibelius nickt und tritt heran
„Sie find . .. Goachim Droste . . . nicht wir
Verzeihung ich weiß im Augenblick nicht ...«»



f Stails mit Lanvlnit heilen. l
fc. Empfindliche Ordnuiigsftraseu

‚hegen Preisverstösze. Der Regierungs-
präsident —- Preisiiberwachuugsstelle — in Bres-
lau hat sich veranlaßt gesehen, ein Herstellungs-
unD Groszhandelstinternehiiien der Spirituofens
brauche in Breslau ivegeii umfangreicher schwer-
wiegeuder Preisberstdsze in eine eruunasstraie
von 30000 am. zu nehmen; darüber hinaus
wurde der Geschäftssiihrer persönlich mit einer
Ordnungsstrafe von 7000 tfitvi. belegt, weil er
nicht Die erforderliche Sorgfalt bei der Preis-
errechniiiig gewahrt hat.

Ölllflt tiltti Klle Gmlticiliiiiii
Gang über den cIlfochentnarlrt.
Der Einkauf von Speisekartoffelii.

Der winterlichen Jahreszeit entsprechend hat-
.ac fich nur wenige Verkaufstände eingefunden.
Mohrrübeii· sowie Welschkohl, dfiotkohl und
Grünkohl wurden gut verkauft. Apfel waren an
den Marktstäiideii gar nicht zu haben. Die Preise
der Waren sind dieselben geblieben.

Butter, Eier und träfe reichen vollkoiitmeii
aus, um alle drauflustigen aiisreicheiid zu be-
liefern. Die Preise haben sich ebeitfalls nicht ge
ändert.

Die Anlieferungen von Gemüse vollziehen sich
bei dem augenblicklichen kalten Frostwetter natür-
lich nur unter sehr erschwerten Umständen. Es ist
darum natürlich auch nicht zu vermeiden, dafz die
Beschickung der Märkte allgemein eine gewisse
Verminderung erfahren hat. Sobald die stälte
nachläßt, ist wieder mit der Möglichkeit von Ver-
ladungen von Stahl aus Holstein sowie mit
weiteren Anlieferuiigen hiesiger Erzeuger zti
rechnen, so daß die Auswahl aus den Gemüse-
märkteit wieder größer werden wird.

Weit itachteiliger wirkt sich der trätteeinbruch
atif die ziartofsetversorgiiiig aus, denn hier ist die
Lage gegenwärtig so, dasz startoffeln ztvar reich-
lich vorhanden sind, dasz aber iiahezti alle Be-
stände bei den Erzeiigerii frostsicher eingemietet
finD. Diese Mieteii aber können bei den gegen-
wärtigeit Temperaturen nicht geöffnet werden,
da die Kartoffeln beim herausnehmen sofort er-
friereit würden. Das kurze Tauwetter. das Att-
fang der Woche einsetzte, wurde dazu ansgenntzt,
unt größere Meitgeii Speisekartoffeln aus den Er-
zettgerkellern uitd sMieten in Die Verbrauchsges
biete hereiiizuholen, Es konnten so die Vorräte
in den Städten, die schon stark in Aiisprttch ge-
nommen waren, wieder etwas aufgefüllt werden.
Die Hausfrauen sollten daher bei ihren Ein-
käufen darauf Rücksicht nehmen unD ihren Ein-
kattf ait Speisekartofselu auf die unmittelbar be-
nötigte Menge beschränken. Eintretendcs Tau-
wetter wird eine sofortige Auflockerung der Ver-
sorguiig zur Folge haben.

An dem im Vergleich zu früheren Jahren tin-
gewöhnlich günstigen Stand unserer Butter-
erzeugmig hat auch der Kälteeinbruch nichts än-
dernkönneit. Diejeht schon wieder aiifallendenüberi
schußineugen an lagerfähiger Butter wttrdeii der
Vorratswirtschaft angeführt, um spätere Erzeu-
gungsschwgnkungeu ausgleichen zu können. Auch
im striege wird das Qualitätsproblem in keiner
Weise außer acht gelassen. Dies beweist eine so-
eben erlassene Anordnung, die besondere Bestim-
mungen über die Prüfung der Butter durch Mol-
kereien und Verteiler enthält. Der Verbraucher
kann also sicher sein, mit hochwertiger Ware be-  liefert zu werden.

«
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»Das habe ich nicht nötig.“

„Sie vergeffen, Herr Major, daß ich nsicht als
glseichgiiltiger Besucher vor Ihnen sitze, sondern
——- als Kriminsaslbeamter. Und in dieser Eigen-
schaft fordere ich Sie jetzt in Zeugengegenivart
auf, die Wahrheit zu sagen. Warum brachten Sie
den Brief mit den gexfälschten Banknoten in
Schmolkes Gewächshaus“

„Sie irren fich. Ich habe mit dieser Ge-
schichte, die Sie-da erzählen, nichts zu tun. — Ge-
fälfchte Banknoten —- -—-“ Er lachte heiser aus.
»Eigentlich ein starkes Stück, mir so etwas zuzu-
muten. Ich werde mich beschweren —-—«

»Dazu werd-en Sie vielleicht eher Gelegenheit
haben, als Sie glauben, Herr Major. Es ware

mir zum Beispiel sehr leicht möglich, Sie jetzt
weg-en Verfchleiserung des Tatbestaiides zu ver-
haften ———“

Scharrnagel wußte recht gut, daß er dazu
nicht berechtigt war.- Wenn seine Worte aber
nur ein Schuß ins Blaue gewesen waren, um Dem
Masor den letzten Rest feiner mühsam bewährten
Fassung zu rauben, Dann hatte er sein Ziel ek-

reicbt. «
Stephan sprang auf.
Seine geballte Faust schmetterte zwischen

Teller und Taffen auf Die Tischplatte hernieder.
Klirrend fiel Das Milchkännchen um unD ergoß
seinen weißen Strom über die Decke. Aber
niemand achtete Darauf. ·

»herrl —- Seht habe ich aber genug. Muß ich

mir fo etwas in meinem eigenen hause bieten
laffen? Bin ich denn ein Verbrechen daß Sie es
wagen dürfen -—“

»Verzeihung, ich habe nur die Wahrheit fest-

 

Mietlieihilfe fiir Einzelhändien
Großzügige Beurteilung der cNoktveiid

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat kürz-
lich zum Erlaß des Vieichswirifchaftsniinifters
über die Grundsätze für die Gewährung von
Mietbeihitfeii Erläuterungen gegeben, Denen wir
folaende Einzelheiten entnehmen:

Die Beihilfe kann danach nur für Miet- oder
Pachtkosten aus Verträgen beantragt werben, Die
vor dem 1. September 1939 über einen gewerb-
lich genutzten Raum abgeschlossen ivordeii sind.
Eine weitere Voraussetzung ist Die, daß Der In-
hab-er des Haiidelsbetriebes wirklich bediirftig ist.
Jnsbesondere muß ein Umsatzrückgang aus Anlaß
des Krieges nachgewiesen werden, der ihn daran
hindert, seine laufenden Miet- oder Pachtverpflich-
tungen weiterhin in vollem Umfaiige zu erfüllen,
ohne daß die Weiterfiihrung oder die spätere
Wiedereröffnung seines Betriebes gefährdet wird.
Hierbei sind auch sonstige Mittel zu berücksichtigen
Dies soll jedoch nicht heißen, daß jeder Geschäfts-
inhaber zuerst sein ganzes Betriebskapital und
dann sein Privatveriniigen ausgeben muß, ehe er
Mietbeihilfe erwarten kann.

. Diese immerhin großziigige Beurteilung wird
jedoch nur bei folcljen Betrieben angewandt wer-
den, deren Aufrechterhaltung oder spätere Wieder-
eröffnung volkswirtschaftlich gerechtfertigt ift.
Wirtschaftlich ungesttnde Betriebe, die schon UOI‘
Kriegsbeginn nicht lebensfähig waren, wird man
durch diese Hilfsaktion nicht kiiiistlich zu erhalten
versuchen. Die Größe des Betriebes solt bei der
Beurteilung auch keine Rolle spielen. Niemand
braucht zu befürchten, daß die Hilfe nur Dem wirt-
schaftlich Stärkseren zuteil wird ittid Dem wirt-
schaftlich Schwächeren versagt bleibt. Als Betriebe,
deren Aitfrechterhaltttng oder spätere Weiterfiihs
rung unerwiinfcht ist, sind solche anzusehen, deren
Inhaber in der Zeit vom 1. Januar 1937 bis zum
1. September 1939 während dreier Monat-e Wohl-
fahrts- oder Arbeitslosenitnterstützung bezogen
haben, weil aus ihrem Unternehmen eine selbstän-
dige Existenz nicht gewährleistet war; Desgleichen,
wenn der Inhaber fchoii vor Dem 1. September
1939 nicht in der Lage war, den stetterlichen Ver-
pflichtiingen aus Dem Handelsbetrieb unD den

laufenden Verpflichtungen der Gefolgschaft gegen-
iiber nachzukommen, ohne daß hierdurch das
Unternehmen selbst gefährdet wurde. Schließlicl
darf auch eine Mietbeihilfe nicht gewährt werben,

igheil Der Gewährung von Beihilfen.

wenn der Geschäftsinhaber von der (Bewerbe: unD
Einkommensteuer freigestellt war. Zum Heeres-
dienst einberufene Kaufleute erhalten keine Miet-
beihilfe, sofern sie bereits slhirtfchaftsbeib’I'e auf
Grund des Familienunterstützungsgesetzes er-
halten.

Die Höhe der Mietbeihilfen wird in jedem Fall
verschieden fein; sie ist grundsätzlich nur als Zu-
schuß gedacht. »Jeder Kaufmann wird also einen
Teil der ursprünglichen Miete selbst zahlen müssen.
Die mit der Duchführung beauftragten Stellen
errechnen zuerst den Betrag, der bei dem verrin-
gerten Umng noch als tragbar anzusehen ift.
Darüber hinaus muß der Geschäftsinhaber dann
noch mindestens weitere 20 Prozent der Gesamt-
miete selbst übernehmen. Der Rest ist die Miet-
beihilfe.
Miete im Monat zu zahlen und find ihm hiervon
man. 300,— zuzumuten, so kann ihm eine Bei-
hilfe von RM. 180,— gewährt werden. 20 Pro-
zent, in diesem Falle RM. 12t),—-, muß er außer-
dem noch zahlen, es sei Denn, daß ihm nach der
Vertragshilfsverordnung noch weitere Erleich-
terungen gewährt werden können. Die Grund-
sätze, nach denen die Höhe der noch tragbaren
Miete zu errechnen fein wird, werden erst in den
nächsten Tagen erlassen werden. Mietherab-
setzuiigeii, die nach dem 1. August 1939 im Hin-
blick auf Die Auswirkungen des Krieges vorge-
nommen worden sind, bleiben bei der Festsetzung
des Zuschusses außer Betracht.

Die Anträge auf Gewährung der Mietbeihilfen
sind bei dem Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzel-
handel bezw. bei dem Leiter der bezirklichen oder
fachlichen Untergliederttng zu stellen. Bevor der

Antrag gestellt wird, sollte sich jedoch jeder Kauf-
mann Klarheit darüber verschaffen, ob er imstande

ist, die 20 Prozent über den zuintttbaren Miet-
betrag hinaus zu zahlen. Ist er dazu nicht in der
Lage, so wird er zunächst beim Aintsgericht einen
Antrag auf Grund der Vertragshilfeverordnunaa
stellen.

Außerdem nutß lich feder, der eine Mietbeihilfe
«·n Anspruch nimmt, darüber im klarern sein, daß
der Staat die Beihilfe zurückfordern kann, wenn
""·ie wirtschaftlichen Verhältnisse des Antragstellers
es wieder gestatten. 
 

-—.- Beihilfe zur Neupflauzuug von Obst-
träumen. Fiir die Pflanzzeit im Wiitterhalbjahr
1939/40 siitd Reichsmittel zur Unterstützung von
Neupflanzungeu bereitgeftellt worden« Die Bei-
hilfen betragen bis zu 25 Prozent der Baumschnli
rechnung. Anträge sitid an den Oberpräsidenteii,
ProvinzialsErnährungsamt, Abteilung A (Lan-
desbcineriischaft Schlesien. Breslan 10, 9Jiatthias-
platt 5, zu richten. Es wird darauf hingewiesen,
daß itttr solche Anträge Aussicht auf eine Bei-
hilfe haben. deren Pflanzvorhaben mindestens
20 Hoch· bezw. Halb- oder 50 Niederstämme
(Biische) oder 5 Waliiufzbäume umfaßt.

= Keine Apfel oder verderbliche Lebensmittel
in Liebespakele. Es kann nicht oft genug darauf
hingewiesen werden, daß verderbliche Lebens-
mittel auf keinen Fall in Liebesgabenpäckchen
versandt werden Dürfen; fie gefährden den Zu-
stand der initgesandten Waren und unter Um-
ständen sogar die Gesundheit des Empfängers.

nur Die meisten Wurstforien, sondern auch Äpfel!
Immer wieder sind solche Apfelpakete erfroren;
die Früchte wurden weich und verderben dann
auch den restlichsen Einhalt des Paketes. Ebenso
muß darauf geachtet werben, daß Flaschen bruch-
sicher verpackt sind.

 

« .—
— üroischivih. 70. Geburtstag. Rentnerin

Eniilie Elsner, schon über 30 Jahre in stroifchs
mit} mahnenD, vollendet ainS onnabend, 20. Januar, in
erfreulicher Rüstigkeit das 70. Lebensjahr. Wir gratu-
lieien.

:: Weizeurodau. Schäden desFrostes
Unter dem anhaltenden Frostusetter fitid hier in
mehreren Häuseru die Wasserleitungen einge-
froren, wodurch Leitniigsichädeu entstanden. So
gab es am Dienstag im Werkivohuhaus Sir. .19
Der „'tuclerfabril sowie im Wirtshaus des Schlüssel-
giites diiohrbrüche, Die in den flimmern erhebliche
Wafferschädeu verursachten. Aiicb bei einzelnen
Bäumen ist festzustellen, daß durch die Einwir-
fuua des Jst-ones die Rinde längs des Stammes Zu den verderblichen Waren gehören z. V. nicht

A.

 

 

»Aber beruhigen Sie sich doch, Herr Major«,
mischte sich jetzt Anfchütz beschwichtigend ein. »Das
behauptet ja niemanD.“

»Und Sie —- --«, jetzt fuhr Stephan auf Den
tödlich verstegenen Kriminalfekretär los, und feine
hagere Hand fuchtelte dicht vor Anschützens Ge-
sicht herum —. »Sie sind auch so einer, Der es
Darauf anlegt, daß mein ehrlicher Name von
allen Waschmäulern hier in der Stadt begeifert
wird. Jawohl Sie! Sie müßten mich in Schutz
nehmen. Sie kennen mich. Sie wissen, daß ich
nie in meinem Leben die geringste Unehrenhaftig-
keit — — Sie -- — Sie ——.“ Die ohnmächstige
Wut schien ihn zu ersticken. »Aber das lasse ich
mir nicht bieten. Nein, ich nicht. — —— Raus,
sage ich. Raus —- —— Ich will nichts mehr hören.
—- — Rausi«

Scharrnagel hatt-e sich bereits erhoben, und
mit ihm Henning und Anschütz.

»Ich muß nur bedauern. Herr Major, daß
Sie in Ihrer Halsstarrigkeit meine Arbeit derart
erschweren, anstatt -—— —«

Weiter kam er nicht.

Die Tür zur Veranda war von außen ge-
öffnet worden. Schmolke stand auf der Schwelle.
Zwischen seinen wetterzernarbten Händen dreht-.-
er seinen verblichenen Strohhttt.

»Und was wollen Sie hier?“ schrie Stephan
ihn an.

Aus feinen kleinen Augen warf der Gärtner
einen haßersüllten Blick auf den Major —- —-
einsen Blick, der das Lächeln in feinen Zügen
Lügen strafte.

»Ich wollte Ihnen nur etwas zurückbringen,
-— etwas, was Ihnen gehört —- —«

Der Ton in feiner Stimme ließ Stephan
stutzig werden. »Ich wüßte nicht —«

»Doch, Docht Das gehört hier Sehnen.“
Unter feinem Hut hervor zog Scbtnolke ein-e

Tascheiiiamve. ein unscheinbares blechernes Dina,
Eigener auf Der Handfläche dem anderen entnean-
ue .

Der Maior griff zu. zustellen —« _
»Lügeni Phantasien? Wetter ‚nichts. Ich ein

Banknotenfälscher, -— ich — ich —-
Aber mitten in Der Manna ließ er die

aiisaestreckte Hand wieder sinken. Wenn fein  

..--. -. - ‑.‑‑‑‑‑‑‑ .———.... f.-.---.-----.-.-—--·.-.-------., -.——·-—-.··---

aufgebrochen ift.

 

Gesicht kurz vorher noch feiierrot vor Erreamm
gewesen war, so zeiate es ietzt eine tödliche Viässe.

„Stein. nein. das aehört mir nicht.“
»Toch, das ist Ihre Lampe. Herr Maiorl«

beharrte Schmolke triumphiereud »Ich fand sie
heute früh in meinem Garten zwischen den Topf-
icherhen —«

»Und wenn ich Ihnen inne, daß fie mir nicht
aehiirt‘? —- Jch habe eine Lampe, die so ähnlich
aussieht. Tas will ich zugeben — —-“

»Dann zeiaen Sie uns doch diefe Rampe!“
warf Scharrnagel ein.

„Stein. das werde ich nicht tuni Ich -- --"
In der Erreauna dieses Augenblickes hatte

niemand auf Frau Stehhgn aeachtet, — oder
Doch, einer: Henniug Gonthard. lind er fprana
ietzt hastig hinzu. als die aebrecbliche Frau mit
einem leisen Ausschrei in sich zusammenbrach

»Herr Maiori — Ihre Gattin —- -—“
All-es war für Stevhan vergessen. Und dabei

hätte ihm doch niemand zugetraut, daß er in Der
Sorae so sehr tun die Kranke ausgehen könnte.

Nur Scharriiagel konnte den heimlichen Arg-
tvohn nicht ganz unterdrücken, daß der Maior
vielleicht ein wenig übertrieb, um fich auf Die'fe
Weise aus der für ihn unhaltbar gewordenen
Laae zu ziehen.

Mifztrauifcb forschend ließ er seine Augen
über den Brillenrand hinweg auf Stevban
ruhen. Der fich über seine Frau gebeugt hatte, der
ihre blossen Hände ftreichelte, der selbst den
Tränen nahe zu fein fchien.

»Etnmi — tun Gottes-willen —- was ist Denn?
—- Wieder ein Aii-fall? — So sag doch schon —
— Enimii«

Die Kranke stöhnte leise. Mit geschlossenen
Augen senkt-e sie lanasam den Kopf.

Stevhan richtete fich auf. Seine sonst so
harten Aiiaen blickten bittend in die Runde.

»Wenn Sie noch ein Fünkchen Mitleid haben
meine Herren, — lassen Sie mich allein.“ ·

Scharrnaael schien damit nicht ganz ein-ver-
standen, aber da die anderen fich anschickten. der
Bitte des Maiors Folge zu leisten, blieb schließ-
lich auch ihm nichts anderes übrig.

Als fie das Haus verliehen. hörten fie noch.
wie Stevshan erreat nach dem Mädchen rief und
ihm den Asuiftrag gab, sofort den Arzt zu holen

 

Hat ein Kaufmann also RM. 60t),—

Andere Verteilung Der Arbeitszeit
ßläreiide Anordnung des Reichsarbeiksminiflers

zum Arbeitsschulz.

Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten durch
andere Verteilung der Arbeitszeit hat der Reichs-
arbeitsininifter eine Durchsührungsanordntttig für
Die Verordnung über den Arbeitsschutz erlaffen.
Darin bestimmt er, daß die Arbeitszeiiverlänge-

rungen, die über die in Der Arbeitsschtitz-Verord-
nung festgesetzte Zehnstundengrenze hinausgehen,
auch Dann genehmigungspflichtig sind, wenn sie
durch Verkürzung der Arbeitszeit an anderen
Slßerl’tagen ausgeglichen werden. Für die Er-
teilung der Genehmigung ist das Gewerbeauf-
fichtsamt zuständig.

Ferner bestimmt die Anordnung zur Frage
des Mehrarbeitszuschlags folgendes: Die Vor-
schriften über den Mehrarbeitszuschlag für die
über 10 StunDen am Tage hinaitsgehende Ar-
beitszeit finden auf Uberschreitungen der Zehn-
ftundengrenze durch andere Verteilung der Ar-
beitszeit keine Anwendung,

a) wenn die andere Verteilung dazu dient, für
die Gefolgschaftsinitglieder einen Frühfchlusz zur
Erholung und zur Erledigung häuslicher Ange-
legenheiten herbeizuführen und damit die Zehn-
stundengrenze höchstens um eine Stunde über-
schritten wird, oder

b) wenn nach tariflichen oder vor dein 4. Sep-
teinher 1939 erlaffenen gesetzlichen Bestimmungen
ein Zuschlag für Mehrarbeit nicht zu zahlen ist

Die c13olllcornbrol-‘lllttton.
Wichtige Aufgaben für Bäcker nnd Mühle-
Der siellvertreteiide Borsitzeiide der Hauptbet-

eiiiigiiiig der deutschen (betreibe: und Futter-
inittetwirtschaiin Zschirnt, behandelt in Der AS-
Lauopou zusammenfasfend den libergaiig zum
verstärkten Botltornbrotverzehr unD Die Auf-
gaben, Die fich Daraus für Bäcker und Mahlen
ergeben.

Dnrch die kriegswirtschaftliihen Notwendig-
l’eiten gewinue das Brot erhöhte Bedeutung, da
die dtieiervei an Brvtgetreide eine über den
sriedeuswirttchaulicheii Bedarf hinaus-gehende
Brotzuteilung als Ausgleich gestatte-ten. Bei
dieser ausschlaggebendeu Bedeutung des Brotes
in der Getamternährung sei es klar, dasz die
Staatssühriing der Frage nach Dem ernährungsi
phiisiologisch ivertvoltstesm Brot beioiidere Beach-
tuiia schenkt-. Die-e Frage sei von der Wissen-
schaft eindseuttg zugunsten des Boltt"oriivrote--t
entschieden worden. Durch die klare Ab-
grenzung der Begriffe »Vol«oriiiiiahlerzeugnine««
und ,,Botlt"ornbrot« fei die Gewähr gegeben, daß
einmal der Backvetrieb tatsächlich den wertvollen
Rohstoff mit alleit feinen Bestandteilen erhalte
und dasz zum anderen der Berbraucher ein Brot
laufe, das alle hochivertigeii Bestandteile des Ge-
treidelorns enthält. Es sei nun Atisgabe des
Miihleugewerbcs, für die Herstellung von Boll-
tornmahlerzeugniifen Sorge zu tragen, Die unter
Beachtiitig der Begriffsbestiminung höchste back-
techiiische Eigenschaften besitzen. Auch das Back-
getverbe werde hier mitzureden haben. Die Wahl
der Brotform bleibe ebenfalls dem Bärter über-
lassen. Es sei eine Schulung Der Bernisanges
hörigeii dies Backgewerbes vorgesehen. tin Zu-
sammenarbeit mit dem Institut für Bäckerei wür-
den ständig Betvertitiigeti von Probebroten vor-
genommen, um jeden Backbetrieb neben der stott-
trolle feiner Leistungen auf Fehler und Mängel
am Rohstofs oder bei der Herstellung hinweisen zu
können.
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»Schade —« meinte der Kriminaldirektor,
als sie auf Der Straße aiiaelangt waren. „fchaDe!
Wäre das nicht dazwischen gekommen, dann
hatteti wir bestimmt noch die Wahrheit erfahren.
Aber -— —— na ia. man ift ia schließlich auch kein
Unmensch«

:«Srliinolke verabschiedete fich ein wenig he-
Druclt. Vielleicht schrieb er sich die Schuld an
dem tranriaen Ausgang dieser Auseinanders
ietzuna zu.
» »Und was machen wir? linfer Freund Voaler
ist uber Raum unD Verge. Aber Senfel wird
ich-on dafür soraen, daß er uns nicht durch die
Lavven geht. -- Der Maior ist Vorläufig außer
Gefecht aefetzt —- unD wir —« Scharrnaael zoa
lerne Uhr zu Rate. „Tannenbaum. fo spät
tchon2 Pech alauhe. es ift am heften. wenn wir
ietzt zum Effen aehen. Im Braunen Bären foll
es ia wohl Eisbein gehen."

. Hennina wußte nicht recht. ob der Krimingls
direkter ietzt nicht wieder einmal ein wenig
Komodie spielte. Vielleicht war ihm daran ge-
legen- den peinlichen Eindruck des Auftritts bei
Stevhan abzufclnvächen. «

Trotz Scharrnagels frsetindfcliaftlicher Auf-
fordernng schloß er sich den beiden Männern
nicht an.

»Ich habe noch ein dgar drinnende Briefe zu
erlebiaen. unD das will ich ietzt in Der Mittaas-
zeit besorgen. Wir sehen uns nachher doch wie-
der bei mir in der Rsosmarienftraße?«

. Er wartete noch, bis Anfchiitz und Scharrnagel
hinter der nächsten Bieating des Fußweges ver-
schwunden waren. Dann kehrt- er langsam in
fein Saus zurück.

Er mußte ietzt nachdenken.

IX,

. Das arofie Erkerzimmer im Erdaefchofz war
immer Tante Henriettes Staats-gemach aeweien.
Ietzt feierte Henning ein gerührtes Wiederfeshen
mit der arofzhlumiaen Tapete. mit all den hun-
ten»Otdrucken. die früher einmal fein Entzücken
gebildet hatten —- (Statt. war das fchon lanae
her -—‚ mit den verstaubten Nivves auf der an
baumkonsole.

(Sortierung iolat.)



Aus Schleifen
lt. Wohlam Durch Kohlenoxvdgas ge-

iötet.« kztingbalier Albert Pietsih, der alls delll
Dollliuium in Wein-Auster bei Zechelwih be-
schäftigt war, lvlirdefriih belolißtlos ili seitlelli
Bette ausgefunden. Er wurde ins skrankellhaus
gebracht, konnte aber nicht mehr ins Leben zurück--
gerufen werden. Man nimmt an, dasz er durch
alisstrvllielides trohlenorlfd deii Tod gefunden hat.

ni. Wiistegiel«sdorf. sein d sllo n einem
Trecker tödlich überfahren. Alii Mitt-
lvoch ill den Mittagsstunden wurde das ziilld des
liiiulsbesihers tibhler aus Qberiviistegiersdors voll
eiltelll Trecker tödlich überfahren. Das stilld hatte
in einem Pserdekastelislhlitten gesetseli. tin Dem
Augenblick, als ein Trecker illit Alihällger vor-
iiberfuhr, lliag wohl das Pferd gefrheut ulld den
Schlitten etlvas zlirtirk gegetl den Trecker gestoßen
haben. Dann sprang der Sclfieber des Schlittells
heraus tllld das dlilid fiel durch den Allprall auf
Die Straße, lvo ihm elll Rad des Treckers übel
den Schädel ging. Das ‚itinD muß allf der Stelle
tot gewesen fein. Der llllsall ist ulli fo bedauer-
licher, als sich der Baters des ziitldes zur Zeit tm
Felde befindet.

._ Ionnerau. linglüctsfall. Der biei
Dem Bauern ziallns beichästigte landwirtschaft-
liebe Arbeiter Sei-del kaili beilll Dreschen ili die
Maschine. Es lvurde ihlll die lillke Hand der-
artig eiugeguetscht, daß die Maschine auseinander-
gelioilllileli werden mußte, um ihn zli befreien.
Im zireiskralikeiihatls Waldellblirg lvurde ihtll
die Hand sofort abgenommen.

lt. Stiegniit. A us d e m (t il g g e stürzt ll tid
g e t b t e t. Nachts lvtirde auf Dem Bahiihof Arno-
dorf die Leiche eines 14jährigen Jungen mit
Schädel-, Arm-s lltid Beilibrüchen gefunden. Er
lllllß alts Dem Sonderzlig gestürzt fein, Der kurz
zuvor ili Arlisdorf gehalteli hatte. Die Mllttel
des Jungen befalisd sich in einem Abteil dieses
Zuges, der WolhynieuDeutsche nach Sachsen
brachte.

fc. Sauer. Neliordnung im Volks-
schllllvesell. Nachdem im taufe Der letitell
Wochen die erforderlichen Vorarbeiten erledigt
worDen sind, ist nunmehr die llulstelllllig des
Schulwesens ill Jaller erfolgt. Die Bottsschlile
für Jungen leitet tllektvr abübler, Die Bolksschllle
für Mädchen 1 hiektor Ludwig, für Mädchen ll
Nektor Stief. Bis zur Fertigstellung des neuen
großeti Bolksfihlllgebältdes in Der Werderslraße
wird der Unterricht weiterhin in den vorhalt-
denen füllf Schulgebällden erteilt.

lt. Bvlkelihaili. Lasttraftlvagen durch-
brach B riickeligelälider. Jll dell Morgen-·
stunden verunglückte in Willnsdorf bei Balken-
haili ein mit Gisellteilen beladeller Lastwagen del
Firma Töpfer ulid Co» Maltsch. Der schwere
Wagen durchstiseiz das Geländer der Brücke über
Die Wüten-de Neiffe beilli Gasthaus zlllli ,,Delll-
sehen Reich-« ulld stürzte ab. {im Führersih des
Wagens, Der sich überschlagen hat, so daß die Rä-
der nach oben liegen, fanD Die herbeigerufeue Gell-
darllierie Bltltspureli, der Fahrer unD sein Be-
gleiter waren aber bis zur Stllilde nicht aufzu-
finDen.

sc. Greiffenberg. Vom A lisfllig nicht
zurückgekehrt. Seit dem b‘. Januar wird
der tglibstlllllltle Sthneidergeielle Martin Herbst
aus Laugen-Ils, Kreis Lallball, vermißt. (Er hatte
Der Firma in Greisfenberg, bei der er beschäftigt
war, mitgeteilt, daß er einen Ausfltlg ins Ge-
birge unternehmen wolle.

fc. ßötveuberg. Beim Rodelli liber-
sahreli. an Schleier, tireis Löwenberg, per-
unglückte das acht Jahre alte Töchterchen eines
Handwerker-'s aus Dresden, der im Ortsteil
skarlsthal zu Besuch weilt, fehwer. Das tiind
rodelte an einer für diesen Sport verbotenen
Stelle in Der Nähe der Straße. Es lvurde voll
einein Personenkraftlvageli erfaßt und sehr schnell
verletzt. All detti Allftvmlnen des ltiiudes wird
gezweifelt.

se.Buuzlali.GoldeneIlnkerliadelver-
lieb eli. Für besondere Verdienste um Die För-
derung der schlefischeli Bienenzucht ist dein Ob-
inaiin für Beobachtung des Biellelilvefells im
Gall Sihlefiell, tireisfachgrtlppenvorsitsenden
Lehrer (Erich Langner in Linden, zireis Billizlau,
die Goldene Jmkerlladel verlieheti worDen.

lt. Sagan. Tödlicher U nfall. Alls einer
Arbeitsstätte bei Sagan sprang ein alirollelldel
Waggoli unerwartet aus den Gekeifeli. Ein alls
Göttingen fiailltllellder Luiähriger Arbeiter
namens -i;)art.«ulann ivllrde dabei gegen eine Wand
gedrückt lind zu Tode geguetfcht.

fe. fliieiitben, Kreis Rothenburg OL. 600 .11
”aus Dem Schlafzillllller entwendet. Jlll
benachbarten Steillhlisen lvllrde ein dreister Ein-
bruch verübt. Der oder die Täter drangen nach
Eilldriicken einer Scheibe in Das Schlafzinilner Des
Besitzers Fralike ein ulid eutwenDcten, nachdem
sie alle Behältliiffe durchwühlt hatten, aus einer
Bllilnetlvase 000 älteithsmarf, Die Dort versteckt
waren. Mit welcher Dreiftigkeit bei dein Dieb-
stahl zu Werke gegangen wurde, geht darails ber-
vor, daß während des ganzen Vorganges die bel-
den blinder des Besitzers im Zimmer schliefen,
ohne allerdings allszlllvacheil. Der Diebstahl ist
ein neuer Beweis Dafür, daß man das Geld an
statt es zli Haufe aulelbelvahreli auf Die Spar-
cka«s«e schaffen foll.

fc. Benthen OS. Gaserplofion in
eitlem Siedluugshaus. In eilieill Sied-
1ungshalls in Belltheli-Ctadiwald ereignete sich
nachts eine schwere 2te,etrfleugassiErvlofion, Die
durch einen Wafferrohrbruch verursacht loordeli
war. Das ausströlnellde Waffer dtlrchlläßie etan
4 itlar. ttarer, Die in zwei Büchsen» aufbewahrt
waren. Das Azettslengas breitete fiel) aus ulld
wurde durch das Feuer eines siiicheilofeils eilt-
ziindet. Durch die Explosion wurde»eiue Giebel-
walld eingedrückt und das Dach des toaltses schwer
beschädigt. Ein Mann, der den Gclsgeruch wahr-
genommen haite ulld die Tür öffnete, wurde durch
eine Stichflaliiitie erheblich im Gesicht verletzt. Eine
Frau ulid ein llliterlllieter erlitten Verbren-
nlingen an den Füßen.

Oskoberfchlefien.
sc. Katiowitz. Verfalliniluligswelle

der 916532123iantoberfchleiieu. Die
NSDAP. fiihrt in ganz Oftoberfchlesien Versamm-
lungen durch die delli gerade fiir das oftoberfchle-
fifche Industriegebiet zeitgelnäßen Thema gewid-
met find: »Unser Sozialisllius«. Die bisher ab-
gehaltenen Versammlungen nliefen alliiberall einen
ausgezeichneten Besuch auf. Der beweist, wie fehr
das Thema die Oftoberschlesier anfpricht.

l

 l

ZJaifre Zullsthtllis wegen Brandsti trug
Keinerlei Niilde für oolllsschädigende Stuten.

Wegen vierfach er SJJraantiftnug hatte sich der
Fr ctz fiiißler aus Sr-itelldorf. seit August oft. in
ilnterftuhnngshoft, vor Der Großen Straflaiiliner in
Waldenburg ztl verantworten R. wtsrde feiller Zeit
nach Dem Brailde der Schelliie Des Ritterguies Sei-
teiidorf verhaftet, nachdem er dringend dieser Brand-

ftiftnng verDiiclnigt war. Schon einmal hat 11i. im
Winter 1037/38 fünf Monate in linterfllchuilgshaft ge-
fesselt, doch ließen sich damals die (Ermittlvngeu nach
Dem Urheber der Schadeilfeuer, die am 1. Oktober, in
Der Nacht zum 3. und am 3. Oktober 1937 in Nieder-
Salzhrtlnii stattfanden, nicht l.l.lflhließeil ER. wohnte
damals in Nieder-Salzbrttiiu unD hat fiel) nun auch
wegen dieser 3 Brandftiftliiigen noch zli verantworten.

Freitag, den 25. August o. J» hatte der Angeklagte
ein Ehepaar erstmalig zu fich ztllil staffee eingeladen.
Angeblich hatte er sich für eine ihm erwiefene Gellfl-
ligkeit erkenntlich ztl feigen. Diese (Eheleute waren
von 18 tihr bis nach 21‘ Uhr in Der Wohnung Des All-
geklagteu. Während dieser Reif, ltiid zwar in der
achten Stunde, hatte R. Die Wohnung zweimal für
etwa 5 bis 10 Minuten verlassen. Das befiiitigteii die
efheleute, Die als Gäste in feiner Wohnung waren, und
feine Ehefrglt Der Angeklagte behauptete, er wäre
nur einmal auf Dem {wie „austreten“ qewefen. Er
gab zit, daß er dabei eine brennende Zigarette in Der
Band hatte. Einem Beugen. fo hatte dieser bei Der
polizeilichen Vernehmung angegeben, fei aufgefallen,
daß R» als er Das zweite Mal wiederkam, aufgeregt
gewesen sei. Beim Drehen einer Zigareite haben
feine Fillger geziitert. Ein anderer Zeitge, Der fich
in Der Nähe der sbraanteile unD zwar bei der Turn-

halle aufgehalten hat, bekundete, daß ein Mann in
schwarzer hole unD mit weißem Oellid etwa eine halbe
Stunde vor Ausbrllrh Des Feuers in Das befaate hie-
häft gegangen fei. Die Veweisatlfliahine all Ort unD
Stelle ergab, daß die Brandfielle 80 Meter von Der
Wohnung Des Augeklagteu entfernt ift. Weiter wurde
feftgeftelli, daß der Angeklagte an jenem Tage so be-
kleidet war, wie fester Mann, den ein Zell-ge gesehen
hat. Auch stimmten Größe unD Aussehen nach den
Angaben dieses Zeugen mit dein Auge-klagten nberein.
Als Felleralarln gegeben wurde, eilte der Angeklagte,
wie es feine Pflicht der Dorfgeineiufehaft gegenüber
gewesen wäre, ulli iliit zti retten, was noch zu retten
war, nicht zum,Braude, sondern blieb ili seiner Woh-
nung (Er verschanzte filh dieserhalb hinter den faden.
fchellligen Vorwand, feine Frau habe gefaat, er solle
nicht zum Feuer gehen, Denn Dann wiirDe er alsbald
verdächtigt, Da er schon wegen Bralidfliltllug vorbe-
straft fei. tTatlächliih ist« der Angeklagte im Jahre
1031 wegen Bralidfiiftltiig zu 1 Jahr lind 2 Monaten
Gefängnis oerltrteilt worDen.) Als Das Feller aus-

gebrochen war, foll Der Angeklagte gesagt haben, ihm
könne fa nichts passieren, da fa die besagten (Eheleute
als Zeugen in feiner Wohnung waren, Die wußten,
daß er zu hause war.

Bei Dem Lokalterluin wurden alle Möglichkeiten er-
wogen unD Die f. zi· Borfälle rekouftrtlieri. Nach Au-
gabe Des Sirinnnalbeamten, Der noch in Der Nacht, in
der der Brand fiattfand, die (Ermittlungen aufgenom-
llleli hat schied Selbstiiinduug als Braiidurfache völlig

Das noch am gleichen Tage eingefahrene hie-Alls.

 

 

 

treide war ganz trocken lind lag auch lofe in der
Schelme. Die genauen Ergebnisse der Beweisallfi
llahllie iliid der (Ermittlungen ließen keinen Zweifel
Daran, daß der Angeklagte der Brandfliftcr war. (Ent=
sprechend deili Antrag Des Staatsanwalts lvurde hilft-
ter zu einer jssllchihallsftrafe von 5 Jahren verurteilt.
Auch wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5
Jahre aherl’annt.

In der llrteilsbegriilidung wies del- Borfitieude
darallf hin, daß derartig verlilerfliche oollsfchädigende
Taten keinerlei Milde ziilaffeil. Da sich der Angeklagte
aufs Letlguen verlegt hatte, bestand auch kein Anlaß,
ihm die erlitteite llnterfuchuugshaft auf Die Strafe an-
anrechnen.

Schässengerichk Schweidnih.
chlacfprocliem

{in Der Fslitterkammer des Dolliinillllls Mlihran wurde
Anfang Dezelliver v. J.·eiiie staune gefunden, die etwa
innf bis sechs Liter Sahlie enthielt. Da die Milch, die
zum Bei-falls an Die tllkollerei abgegeben wurde. dagegen
fehl· fettarm war liltd lillr als :I.ll’agerlnillh angesprocheu
werden« lonnte. war Des itic'itfels Listling bald gefunden.
Die iiir die Berbrailcher bestimmte Berlaussmilch war
zweifellos regelmäßig elitrllhlnt worDen. an Den Ber-
daclit. diese Csiltlahmllug absichtlich vorgenommen z·ll
haben. kamen drei Periotsen aus rliiulfrau. Da ihnen die
Tat nicht lialllgewieien werden kolllitesz wurden sie auf
Antrag des Vertreters der Anklage irelalfprocheli.

Preistreibcrei lllid Betrug
legte die Anklage einem stiegen gefährlicher Mitbewer-
lehllllg lind Haussriedenobruch vorbefiraiteii illugellagteil
aus tiieicltenbach zur Last. Der Angeklagte fuhr, wie »die
Verhandlung ergab, am 11. Oktober v. 8. vier Fahrgastc
ili elileltl Personenkrailivageii von tiieichenbaeh nach Pe-
terswgldall. Statt des vereinbarten Fahrpreiles ‚von
lt 01:01. verlangte lind erhielt er auch von den Fscilirgiittell
1:3 01:01. Au seinen Arbeitgeber. einen ifielcheubacher
Aiitvverleilier.» führte er aber nur 0 ift'tlti. ab unD
hielt Den Disterelizbetrag siir lich. Der Aligellagie er-
tläl·te. dclt über Den üblichen Fahrpreis hinaus erhobe-
lleii Betrag von 0 titM. als „(sieviirtaufclftag“. Der Ber-
freier Der Aultage beantragte gegen den Tiliigellagten eine
Gesängnisftrase von einem illivliai.· Das-Gericht er-
lalillte alistelle voll
Geldstrafe voll 30 211102.

Amksgerichi Schlveidnih (Eilizelrichker)
(Erfolgreicher Einspruch

Ein Angeklagte-« aus Schweiduiti hatte einen Straf-
llcfeltl wegen lllllerfihlaaling liber 80:11:01. erhalten. Cs
wurde ihm zllr Laft gelegt. im Septelliber v.»J. ivei
Perselbrlicllsn im Werte von etwa 100 01:01.. die ferner
(S'hefran zltr i’lufbewahrnng_iibergeben worDen waren,
lich angeeignet nuD zliln ziaut angeboten zu» haben. Der
Aliiellagte erhob gegen den Straibeiebl bxiniprlliln well
er Die Absicht, sich fremdes Gut aiizlleigileli, bestritt unD
aunalnn. daß es sich um alte Bettrorleger ans eigenem
Besiti gehandelt habe; Das Gericht sprach daher den Ali-
lii’llaiiti-li froh erheblich-en begründeten Berdachls von der
Anklage der tllitetfchlagliug frei.

Erfolglofer Einspruch
Ein wegen 111 terschlaglllla schon wiederholtvorbestrafi

ter Allgetlagtel aus Schweidllili halte wieder einen Sims-
besehl wegen llnterschlllglciig über zwei Monate Gefang-
uis erhalten unD Dagegen liiliilirlich _erhoben. Durch die
Bellieisxiausital-nie lvllrde aber erwiesen, daii der Allge-
klagte im November als ‚nohiefahrer einer Silutlssisilntier
tiolkleuhaiiolung ili einem Falle zwei lilid in einein an-
derell Falle einen ciclltlier tiohle weniger ablieferte. Die
n111erfchlageneu drei cientuer verkaufte er_auf eigene
Kauft. Sein Einspruch llilisite daher ohne Erfolg bleibt-lt.
Ins Gericht setzte aber Die Strafe auf sechs Wochen Ge-
tailsillis herab.

be=

Kriegsuieifterschaften im Mällilerttirnen.
Das cReicl)sfilci,iaillk Turllen tagte.

Die .
Berlin zlt einer Sitzung zufamniellgelolulilen, der
diieichotportwart Chlittian Blifcli beiwohtite. Einen brei-
ten iiiahlnelr nahmen die Besprechungen über das Män-
nerturlien ein. »

Die ilrtegsineifterfchaften Der Männer im Gerät-
tilrlieii werden am 10. Malz in der Berliner Deutsch-
lalldlnllle veranstaltet. Der Beginn ist auf h Uhr seit
gefebt,»die Haliptlalupfe alli Nachmittag werden um 18
tlhr erriffnet. rinnt ersten Male wird offiiiell die bil«elli
liche Wertung angewanD_t werDen. Tie öffentliche Wer-
tung wird ili erster rtlliic Gegenstand der gleichzeitig
mit Den .it‘riegsmeffterfchaften ttaltfiildetideti Taaliiig Der
Gallilialinertlirnitnirte fein. Die als .stanwfrichter einat‘
setzt werden« Die ziriegsmeifterfchasteli der
Jra lieu flild am 22. Marz in Leipzig lind stillen eben-
falls mit eine Tagniig der iksllilteiltltlnwarte velbllndeu
werben. (Es sft eltdgliltig entschieden, daß alle iibe 18
Jahre alten Frauen an Den Wettiällipsen 1qu am Zier-
einstllrlieli teilnehmen können. Der BTM. wird im
treibst sur alte Oberlialie Manlifchaitslälupfe der Ih- bis
lsigltrigen Mänchen ausscbreibell .

Die Spibentchliluug der tbiaunerJoll sich vornehm-
lich auf Die 18 bis 25 Jahre alten zitierter, Dauu aber  

Fachwarte des Reicbsfaclialutes Tllrueii waren iiilauch alls Die 17: bis 18ir'ihriaeu Spitieiikölllter der Lici.
alle) erflrecten. (Es ist beabsiclitiilt, gegen b'uDe Des Jahres iu

tttorDDentfchlanD ,,ilieichrwettliiiupfe der dlliiiilelllaife
(Jahrgang 11108—10101“ zu velaliftaliell. die ili ähnlicher
llsorlll im vergangenen Jahre schon iti Gera tillt gutem
(rrfoig durkhaesnltrt wurden.

Tie illcicllomeisterichafteli im liierättlirneli der Juaelid
find für Die Tage volli 20, bis :;tl. März ausreicht. Doch
wird nicht Stilttaart, sondern eilt iisilicli gelciellekz Plng
Austragllngovrt fein. Für die «Beleithss-dhiaulitchastw
tällipse fiild der Monat Februar iiir die Borrulide, die
.‘feit bis·znm 10. April für Die {iwifclnnruube lind der
28 April für den Elidlalnpf bereits betauuigegeben.
T e Beleiliolnaiinfchaitstälnpse der Turller lliid Stur:
ueriuuen werden in Der (fett vom Februar bis April
entschieden. sItßeiterhin ist geplant, im Spätsommer in
einer zetitral gelegenen Stadt· die Melite»t«sclslifteli· illi
deutschen ctlttiiltlalupf der Männer lilld illi delitfcheli
;«ielililciliipf der Frauen, verbunden lnit den Reiche-wett-
lälllpfeli, auszutraneln Der illahillen foll nach Möglich-
legt durch den Einhalt der Mel lerfcliafteli in Deu_ Som-
lnerspieleu erweitert werden. ie ftarkerc Beteiligung
der Frauen an Den Solnluerfpieleil lilid Wettkälilpfeli
waren weitere Punkte der aliffchlutzrelchell Arbeitstagiilig

 

Die schlesisehen SitisMeifkerschafkell.
Der Sport am Sonntag.

Die· Bedingungen zur Ausübung des Winterfports
find aliiistiger denn ie geworden unD dieLe Tatsache wirkt
flch auch in Der Ylifamnienftelllilig des Sportprogralnius
am kommenden Solilitcig aus.

Die F u ff b a l le r, sonst zllllieift tonaiigebeiid, holen
ihre vor einer Woche größtenteils abgefagten Spiele
mich lind fördern die Striegsmetfterfelmft. Ali Länder-
spielcu weist die .itarte nur Das Tre feil zwischen Unrein-
burg unD einer belgffchen li-Maiinf last auf.

tiLeralis lebhaft geht es im E i sfpo rt an. In Zell
am See ist die Deutsche Schnellailfllleifierfchgft der instin-
nek angesetzt, ivahreltd »die Frauen breit Reichefiegew
Wettbewerb bestreiten. Ein großes internationales »wa-
fcii der Schllellaufcr gibt es in Oslo, Die Splbelikvniier
ans Norlveaen, 1'ettlauD, Schweden, Holland lllid lt.-A.
filid daran beteiligt. Ebenso wie diese beiden Schnell-
laufen erstreckt flch Die Berliner Eisfporilierauftaltlllig
über zwei Taae. Die Eröfflillui besorgt die sviilerilliieiid,
wahren? der zweite Tag zliallli ten des Lliiilterhtlfslverks
durch e iihrt wirD. Die Eisliocleli-:l.llei·fterfcllait »wird mit
mer i-pieleli fortgefiebi in Gruppe A fllid in ‚strittige-Dem
BSE. lilid tiiafteii lirg, in Dlilfeldorf Preußen Wespen
lllld Diifseldorf die Gegner, in Gruppe treffen in
Troppau Füssen lind Troppau sowie iit zilagenfllrt Wien
tllid tilageiifnrt zufammen.

Aus Dem Programm des Sklfports ragen die
Schlefifrhen Meifterfcliafteli heraus. lllid zwar finden die
Staffelkällipfe in Scllrelberhali, Die iu Der‘uoerfcheu
‚irombiuatiou zusammen mit ellielli SpezialiSprliligianf
in zkruliinihiibel statt. Im Slldetenlaiid iilld reiclisoiienc
Lang-s ltlld Spruuglällfe in Spindellnlihle unD Hart-achts-
dorf vorgesehen unD für Die Abiahrtslaufer gibt es- in
Alteliburg lind Oberamlnergall bei bedelltelidereii Weit-
belverbeli Betätigungslliöaliclikeiteii. Dazu kommen noch
einige weitere Veranstaltungen ill den librigeu Sklgallen.

iir Die Leichtatlileteli „bleiben vorerst _im
Fre ell immez nur noch Die Waldlatlfe, ili Berlin fuhrt
Ostan am Sonliiag seien traditioliellen Lauf Durch.

cReue cReichsbunDeahal-‘Daarungen.
Schleiifche Mailuft-haft innfi nach Eliten.

Die uellen Bestimmungen im Eifellbahllverkehr haben
Das Reichsfachaltit Fiihball veranlaßt. de noch nachzu-
holenden Spiele Der Bwifchenrllnde um den Reiche-blind- J 

pokal lieu anzusehen. Alls reinen thierkmäßigkettsariili-
den werden am 28. Januar ipieleu: _

Niederlheiu gegen Westfaleu iti Dilffeldorf lind
Lftmark gegen Sthlesleil in Wien.

Mclfigebeild flir« diefe einfainllielliieltullg ist in ‚_erfter
Linie Das zeitgelliäße Gebot, lpelte hielten nach p.I»lvgl·lch-
keit zli vermeiden. Dadurch filid die Beleiche gleichzeitig
in die ·La e verfebte für die bevortteheildeil Beaeciliuli en
ihre wirkt ch spielftarkfteu :Uilllillfclslifteli antreten zu laf en.

Spielruhe in der FtifzballsKreislilaffe.
Wie uns der Lbnlaiin fiir_ Flifijlallfoiele im Beiitk 8

im Sportbckeicli Schleficn des 21.221113. »mitieilt, flidell
auch am Sonntag dem 2_1. Januar, keine Pfliilttfoiele
der Manufchaftell der Fliitbalklreisklalfe fiatt. Die für
Dielen Sonntag angelegten Spiele werden fit: einen
lpateren Terniiu lieu angefeift.

Fußballprogramm am 21. Januar.
Drei Spiele im Berglalld.

Der fchleflfilien Fliflballslffaiiklasse fiild für den
kommenden« Sonntag. Den 21. Januar, folgende Treffen
augelebt: Staffel Breslau: Hertlla Breslallff ATB.
Lieilittn BfB. Breslall — Breslali 00: Breslali 02 —
Stil. ziletielidorf;»ill Der Staffel toberfchleiieii stillen
spielen: Borltliirts-itiafetifport Gleiwltz ilieiilisb»lillii
Billelilvlb lilid Sportfreullde zllallsberg .._. Prelißen spin-
eii urg.
Im Bezirk Lhertchlefien ftehen folgende ‚vier Treffen

auf Dem Programm: Hilldenbllrg 00 ‑‑‑‑ BfB. Glelw b:

Jli

ljiltickllllf Belitlien —- lttermania Gletwitii dfkeichsbaltu
—«oelldebreck —- Brega Brieg, Sportireliude Oppeln —
Sportfrellude Neifse.

Jli Mittelttiilefitn tliitlilltie Brcslalli find aliaefeizn
Sturm Brockau Minerva-illaielifrelilidei Borioätis
Breslali -— Geriiiauia Breslali; Alemalinia Breslali --
«lif:lk.-Schleficn Bkeolalli in Der Gruppe Ber
land: Sportfrelinde Stricaan —- VfB.-Prelilien Lall-
aellbielalis Teer. Schweidliiti — Spielvg. illcichclibachx
Preußen ltiociffer —- Blaldelibutg 00.

In pllederfclllefiensOft fiild folgende Treffen anbe-
raumt: Billi. Lieguiti — Blib i'te tub- Prellßcn Gold-
berg —- Prellßen Glogau lilld TSB Halmau — Post
i’iegnin. Jli Niederschlcfien-Weft: Lalibalier SV. —-
ilieichsbaliii (Säule.

einem Monat Gefängnis auf eine.

Was bringt der Rundfunl
Deutschlandfender.

Gleichhleibeude Werktaas-Sendilugens.
0.00: *JJtorgeuruf. (1.10: Sport am Morgen. 6.30:

zkoiizettx dazw. 7.00: Nachr. 8.00: (Benoevaufe. 8.20:
storniert. Sriafw, 11.00: Polit. Silirzgefprach lU.50: Nor-
malton. 11.00: :feit„efcheheu. 12.110. 1.1.00 u. 17.00; Nachr.
l:t.tttt: Polit. zltit·zgefpräcli. 18.00: Aus dein Jettgefchehein
10.10: Berichte. 10.45 talißer Mo» Mi. ll. Fu: siolft.
ciettllngs- u. itilllidfliilkfchall. 20.00, 22,00 u. 2.1.00: 9 gebr-
biegen 22.15: Berichte. 20.00; Politlfchses .itnrfaefvraeh.

Delitfihlaiidfeilder: Sonntag. 21. Januar.
0.00: .fbafent‘ouaert‚_ Dazw. 7.tll): Nachr. 8.00: Bauer

lind Boden im Schaffen iilli des Boltes Brot. 8.110:
Morgeliflngen der Jugend 0.00: Polit. ‚iluraaefvriich.
isliit·clil.: Unter Schabkattlelu. 10.00: Flotte Weisen. Da-
tfvffchen: „*Jiefnch bei L'rbmauns“. 11.011: Alls Wien.

12.00: Musik am Mittag. Stativ. 12.80: Nachr. lt. 13.hh:
Polit. illirzaefpräcl). 14.00: Nachr. t4.15: Mit Zither
und Harfenllalln nun an fclioii Alinafcllia. 15.00:
„(Defroren hat es heiter . . .«· 15:10: tbtareheufviel.

10.00: Gr, Liitlnfchkouzcrt fiir die Lilehrtnachr Dazw.
17.00: Nachrichten. 1ti.:ill: Berichte. 20.00: Nachrichten.

20.171: Operlikonzert 22.00: Nachr. Ab 22.16: Be-
elldigllilg der libertraglliigeli auf Den Reichsfender Ber-
lin. 2-.»i.:ll»l·: Blinter Tagesallsklaug Dativ. 28.00: Polit.
‚sturaaefvrach. 24.00; Nachr. Anfiltl. bis 1.00: Eitaebtmufif.

Teuflchlanblenber: Molltaa. 22. Januar.
0.00: Spuren im Schnee. 10.00: Sprechstlinde bei

,-Falliilie Fröhlicb«. 1lt.»tih: ‚St-leiffes .itofnfert. 11.00:
Flotte Weisen. 11.00: Flir die Hausfrau.

«12.h(l: Der Bauer fragt — wir antworten. 12.10:
Mittzigskonzertz 1«t.ll): Zur Unterhaltung.

10.00: Mlifik am Nachmittag. 17.10; Der Erzählen
18.00:

Die Berliner

17.:10: Fröhliche halbe Stunde der Hitleriugend.
Blaslliltfik.

20.15: Baruabas von Geeth 21.00:
‘Bhillfarmonfler spielen 22.30: Zum Tagesallsklang.
0.10 bis 1.00: Nachtllilifik.

Deliifchlandfender: Dienstag. 23. Januar.
0.30: Aufbau am Osten. 10.00: ftuuterbunt. 10.30:

Lieder »und zllavierlnlifib 11.00; {flotte Weisen. kl.5tl:
»Slinipfbiber —- -— Pflanzenfresser ulid Flelfclilieferallt".

12.00: zlltittagslguaert. 111.10; Die Stunde nach Tisch.
15.bcs: Alls Leipzig. 17.10: Bunte Platte. Darm: Der
(Eraa'hler.

20.15: 11uterhaltunasfongert. 21.10; Delitfclter Kalen-
22.itl): Dreißig bunte Minuten- 28.10:Der: ‘Januar.

ciur guten Wacht. 0.10 bis 1.00: biatbtnfnfii.

Delltfchlalldfender: Mittwoch. 24. Januar.
9.f10: Wiiiterarbelt um den« Baliernhof. 10.00: Wir

filigeil und erzahlen fiir NSB.-.iitlldergärteu. 10.30:
Bunie Unterhaltung.

12.00: plebe unterm Eis. 12.10; Mittagskonzert.
1-t.th: Musik liacb Teich Dazw. nur fur Berlin: Bücher-

15.:ih:»»:ieitfplegel der Julien
10.00: Islir unsere Soldaten. 17.th: Musik am Nach-

lnlttaa. 18.00: Otto Debrludt spielt.
20.10: Mit klingendem Spiel. 21.00: llliierhaltlings-

l’ong’ertnsflnittt Vierteil illl»381«öldeAii)elsetlldeä zärtlnpioitiifieln
:.·..: : wo e rreffcu. ‚2:. ; ero 're e r isr
0.10 bis 1.00: Nachtniuflk. b g L t.

Reichssender ·Breslali.
Gleicllbleibende WerktagssSeiidlingen.«

5.00: ·tDi. _n. Fr. b.nl)): Marfclllllufik lt. nageln ‚an:
Bauer fllr Dich! 0.10: (Simulieftit. 0.30: Ürlibrvusert;
Wink-» 7.lils: zugeht trifft-plus ins Land. 8.05 tallßer So»
.11. u. o.: Scllcillpl.·s: Fralleilgtlllliillftll. 8.20; ztouzelt
10.110: (Seit. hituclwnufehe; aufchl.: Selidepallse. 11.00
lTl. ll». To. “.211, atffft‘r Sti.s: Schnupf. juzuz {5011.
fltiafferftanD, flltarltberfclfte. 11.15 tallizer Styx ffnscrc
Critahrltug 12.:tl): leachrichteln 1-t.hh: Nachr» Marki-
beruhte Des Stefdfsnahruanoes, Botsc. 14.10: Silnlllpl.
l7.UU- 20«00, 22.00 u. 24.00: Nachrichten. 22.10: Schallpl.

Breslall: Sonntag. 21. Januar-.
_ 0.00: Hafellloilzert dazlv. 7.00: Nachr. 8.00: Mor en-
tprllth am Sonntag. «b.tll: Mlifil am Sonntagluorgelr
8.·4li: Nachr- 0.00: Frohliches Molgeiitingeu. 0.80: tilg-viel-munt. 10.hl): Frohe .ftlauae. 11.00: Entscheidungen
oes Mellicheliherzells.

12.00: Mitiaiislolizertx dazw. 12.:ill: Nachr. 14.00:
sprechen für fich. 14.80:Nachr. 1—t.1·h: zileinigkeitelt

Intermezzo lii fIonen. 15.45: Meine erste Freiballonfahrn
10.00: Gr. Wiiufcbkolizert für die :Lsehrnmmt. Da w

17.00: Nachrichten. 10.30: Sporlerclgniffe des Sonntaslss
Ihhzhf 1 NachrdithtfelnT i

‘1. 51.3 Jle. rlippeli til Polellfeldzll 1030. 2 .21:
Blaslilllfik. 22.00: *JtachrJ anschl.: Schallij 22.451bi)s
1.00; linterbaltunastonaert: dazw. 2.t.lth: Nachrichten.

Breslali: Montag, 22. Januar.
Essai Soüiisetn ilii Schnee.1 » 'f

» :.. : ._ tagsoufer-t. 5.-5: sriilicle
10.10: Delittclllaiid -_— ‚itinDerlanD. l b ‚ß Turnen.
_ 10.00: Nachinittagskouzeljr 17.10: Mtifik zur Dämmer-
ttlinde. 18.00: „.teutfche Tanze aus drei Jalirliliiidertelt'-'.
t8.:ibi Liseltbewegeiide Erfindungen. 18.40: Opereitem
melouien. 10.00: Bon Blibne, Ssilin lind Funk. Anschl.:
Schallplatteli.

2ii.t«: Wir spielen auf! 0.10 bis 1.00: unterhaltungss
kolizert.

‘Breslau: Dienstag. 29. Januar-.
0.00: Im deutschen Gliefeti. 11.00: Hausfrau, das

geht dich ant
12.00: Mittagskvlizert. 15.3l): Für lllifere Kind-er.

18.00: ‚illeine AbendmtifiL10.00: Nachmitthgsl"olizert.
18.le: Blick in Zeitfcbrifteln 18.413:2lmiffante.i'tiiuftlerfibel.

20.15; lilitetlLaltungskonzern 21.10: Der Bamberger
Reiter. 21.40: Lvernmeloneu. 22.45; Stleines .Stouaert.
0.10 bis 1.00: IInterhaltungslonaert.

Breslalt: Mittwoch. 24. Januar-.
9.30: Wiilterarbeit lilii den Bauerlihof.
1-.i.hh: Wertloiizert. 10.00: zlJiittagslonaert. 15.30:

Zeitspiegel der ‘JugeuD.
10 18.00: Frauelllehen —-.00: Nachmittagskonzert.

Fraueltzchiclfai. 18.80: .nteinc Abeiidililifik. 10.00; Die
fiebeu Sielsleiu. 10.210: Beachtet unD betrachtet

20.10: Die Auslese. 21.00: Geora illilelitill « 'e
22.15 bis 1.00: lluterbaltuuaslontert. « w“ m lt.

Kampf um Schlesien.
(Erlebte Geschichte van 1918—1933.

Alls Anlaß der 7. Wiederkehr der Machtübernahme
dtlth den Fuhrer bringt der Reichssender Breslati in
Abaiidertmg feines Seitdeplanes am Dienstag, Den
‘23. Januar «1t"i40, in Der Zeit non 2030 bis 2.1 31= Uhr
einen luftorifihen Atlfriß erlebter Geschichte von 1918
bis 1033 unter Dem Titel „n‘ampf um Schlefieii«. Auf-
ball ulid Manuskript der dokuiilentclrifchln Sendung ent-
warf Der Leiter der Abteilung »Zeitgefchehen« Des Reichs-
fenders Vreslgil, Waldcmar “Hafer, Der als Schriftlicher
vor allem durch fein Buch „(Ein Trupp SA« bekannt ge-
fBatorbten lftb das-C-— cilsdeetstes Buch iiber Die SA. über-

up -— en „'amv r cllefiden SA. al · "
zeitgeschichle darstellt « 'h S cm SW

{im Perliluf der Sendung, die den Kampf der Ve-
wegung ln Schlefsen vom Freikorps bis zur Machtiibers
nahme umfaßt unD in Der Die alten Kampflieder Weriler
Altendorfs, Des ersten Gebietsfiihrers der flhlefifcheii
hitlerfugend, wieder as klingen werden, fpreehen: Der
Landeshauptinanil von “dflefien, Joachim Adams, ehe-
maliger Untergauleiier der NSDAP. in Oberfchlefieng
Vliandartenfiihrer sigrl (Seher, Mitglied des Arbeitskreifes
der Obersten SAsJuhrung für Kunst und Wissenschaft lind
damaliger Führer der ersten Breslauer SA.; hallptfchrifts
leit«er»Erich ltioebeh der erfte Sehriftleiter der national-
fozlallftifihen Gaupreffe in Schleifen: Der fchlefifche Schrift-
steller (Erich föoinl’is, Verfasser der Bücher »Macht über
Flan-dern« unD „(Er und feine Kompanie«, faroie Gau-
perfolicilamtsleiter Gerhard Malitills, der im Jahre 1027
Ortsgrtlpeuleiter von Dreslan, im Jahre 1931 Bezirks-
geflhäftsfiihrer Des Bezirks Weftgrenze-—Miite und im
Jahre 1032 ftelloertreiender Gaugefchäftsfiihrer Des Unter- gaues Niederschlefieu Der NSDAP, war.
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Geöffnet iiir jedermann. 

les Wiedereröiinete und neu renovierte

Posierholungsheim

Herbert Hahn, Oekonom.
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Alleinmädchen
solide und zuverlässig, für
ruhigen, kleineren Willen-

ff haushalt in gute Dauer-
_ stellung gefilmt. Anfragen  an bie Geschäftsst. d. Zig.
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Lletliche Bekanntmachnngen. I Eingemummt bis über die

Ohren hilft nicht allein.
 

Sicherung der Rundholzabfuhr.
Jm Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers haben

der Reichsforstmeister, der Reichsminifter für Ernährung nnd
Landwirtschaft, der Reichsverkehrsminister und der Reichsminister
des Jnnern angeordnet, daß zur Sicherung der Rundholzabfuhr
aus dem Walde Holzabfuhrringe zu bilden sind.

Zu diesem Zweck treten
Personen zusammen:

l. Der Kreisleiter der NSDAP.
2. der forsiliche Sachverständige ‚meines Wirtschaftsamtes,
8. der Kreisbauernfübrer,
4. der c8ahrbereitfchaftaleiter des Bevollmächtigten für den

”"77 Nabverkehr bei meinem Wirtschaftsamt,
Q 5. ein Vertreter der Holzwirtschaft.

Aufgabe dieses Holzabfuhrringes ist es. dafür zu sorgen, daß
die Abfubr des Holzes aus dem Forstivirischaftsjahr 1938/39 bis
spätestens zum l. April 1940 Durchgeführt ift unb der Hotzanfall ·
des neuen Forstwirtschaftssahres, jeweils dem Holzeinfchlag mög-
lichst schnell folgend, abgefahren wirb.

Falls es nicht gelingen sollte, dieses Ziel auf dem Wege der
Gespannhaltern zu

erreichen, bin ich gemäß § 16 bes Reichsleistungsgesetzes berechtigt,
Vereinbarung zwischen Hiitzläuser und

Gespannhalter jeder Art zu benrbern.
Jch werde von diesem Recht notfalls Gebrauch machen.

Breslau, den 27. Dezember 1989.

L. VII. 606. Der Laut-rat-

‘ Veröffentlicht.
Bohlen am Berge, am 16. Januar 1940.

Der Bürgermeister. S ch n a b e l.
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Kaufe

· M fisker
zu höchsten Tagespreisen.

Ylfons Q{jaclrenlterg
Schweidnitz, Nonnenstr. 22

Telefon 2403.
Bei Unglücksfällen mit Viehaulv

sofort zur Stelle.  
 

 

hohen Blutdruck. Mageno, Darms
störungen, Alterserscheinungen,

Stoffwechselbeschwerden.
G es c it m a ck- und gerucht‘rei.

Monutspackung 1.—- ‚
Achten Sie auf die grünoweiße Packung!

Drogerie W. Fischer,
  

9 Uhr: Messe.

Kath. Kirchenvachrichtem
Sonnt., 21. 1., 7 Uhr : Frühmesse, Ansprache, Kinderkommunivm

Hauptgottesdieiist. 2 Uhr-
chbentags '/.7, 7, 7‘]: Uhr: hl. Messe.

Senkeiiberg. Sonnt. 9 llhr: Gottesdienst. Montag 7 llhr: hl.
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Krippenandacht, hl. Segen.   
   

Mehr Wild), mehr Eier,horhbe-
wertete Kantnchen durch die echte

gewürzte Futterkalknitschung

Zwerg - Mai-be
Zu haben in den einschlägigen Geschäften
 

i Rechtso!
Frlsch u. gesund des Aussehen.
gut der Appetit. stark die Ner-'
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Frage nicht, was andere geben, sondern prüfe, ob Du Deine

Pflicht im WHW. schon voll erfüllt hast.
Pflichtjahr ist auch Kriegsdienst

Die vielen jungen Mädel, die Ostern die
Schule verlassen, tun schon jetzt gut, sich mit
ihren Eltern darüber zu beraten, wo und in
welcher Form sie ihr Pflichtjahr ableisten
wollen. Das Pflichtjahr wurde nicht nur des-
gitlb eingeführt, um. einem Mangel an

rbeitskräften in den häuslichen Berufen abzu-
helfen. Gerade das jugendliche Alter der Melde-
pflichtigen war mitbestimmend. Die jungen,
noch in der Entwicklung begriffenen Mädel
sollten nicht unmittelbar von der Schulbank
in Fabriken und Büros wandern, sondern
sich erst in einer gesunden und natür-I  

Da überkommt ihn eine (Erinnerung. Diese ruhige, klare
Stimme diese dunklen Augen

‚Sie finb eh, ich weiß es nun.“
»Ich bin . ‑ .

Herr Drefte“, sagt Lore Sibelius ernst.
»Sie waren es .. .«

« Der kleine Werner hat die fremde Dame ängstlich ge-
muftert.

„3antft bu mit man?" fragt er befangen.

Lore neigt sich zu ihm und legt den Arm um seine
Schultern.

»Nein, du kleiner Angsthase Ich zanke nicht mit deinem
M .. . sei unbesorgt und nun sage mir, wie du heißti«

Sie gehen Iangfam den Promenadenweg hinunter. Der
Kie- knirscht unter ihren Schritten. Bare hat den kleinen
Berner Droste an der hand und hört auf sein zutraulikhes
Zaudern

Ioachim Droste kämpft mit sich.
Endlich rafft er sich auf.
»Ich habe Ihnen noch zu danken damals-, als Sie so

ich glaube, ich muß umlernen, wenn ichOpfer waren
M Frauen urteilen will."

Lores Gesicht ist von dunkler Röte überflutet.
„Sie haben mir nichts zu bunten, Herr Droste. Im

Gegenteil. ich habe sa mein Versprechen damals nicht halten
können .- (Senat) hat fich nicht entschuldigt- er wäre lieber
zugrunde gegangenl«

Joachim Droste hat schroffe Abwehr in seinen Zügen.

»Es war gut so, daß er nicht patek peccavi gesagt hat .-

Männer sind immer ein etwas komischer Anblick, wenn sie
klein beigeben und tun es nicht aus Überzeugung Jm

 

ich war einmal Jhres Bruders Braut,

lichen körperlichen Tätigkeit etwas kräftigen
unb zugleich Kenntnisfe erwerben, die sie als
Hausfrauen und künftige Mütter benötigen.
Es wäre falsch, an das Pflichtjahr etwa mit
der. Auffassung heranzutreten, man müsse
seine Tochter nun notgedrungen dazu her-
geben, ein Jahr Hausgehilfin zu spielen. Ein-
mal ist der Beruf der Hausgehilfin zu einem
der ehrenwertesten Frauenberufe geworden,
die in den jetzigen Kriegszeiten geradezu als
Kriegsdienft der weiblichen Jugend geivertet
werben muß, zum anderen liegt gerade
der Sinn des Pflichtjahres darin, das junge
Mädel in einer Familie zu wissen, der es als
Mitglied angehört. Bestimmte Formen der

- -.: \ THIS-L I

meine Art.«

Fülle

nannte er es wohl.“
Droste lächelt bitter.

streifen um feinen Arm. 

 
twrtgen achte ich einen Standpunkt, auch wenn er nichts
meinem Empfinden entspricht.«

»Ihr Männer seid merkwürdige Geschöpfe«, sagt Lore -
Sibelius vorwurfsvoll, dabei blickt sie prüfend zur Seite. Der
Mann neben ihr lächelt, es ist ein stilles Lächeln, das um den
schmale-er, strengen Mund liegt.

.Seit Erschaffung der Welt ist es fe“, sagt Joachim
Droste und legt die than-d zärtlich auf den Kopf seines Kindes,
»der Mann soll führen und die Frau soll ihm folgen, wohin
er auch geht und wenn ihr der Weg hart und steinig dünkt.
Sie kann den Gefährten lenken, sanft und unmerklich lenken-
wenn er irrt —- nur fe kommen sie gemeinsam ans Ziel.«

Er streicht sich über die Stirn.
»Wir sind beide aus hartem holz mein .herr Bruder

und ich. »Wir können zerbrechen, aber wir biegen uns nicht«
Das mag nicht gut sein, aber es ist nun einmal so. Jch habe P
inzwischen über manches anders denken gelernt, ich war ver-
bittert und sicher nicht immer gerecht, aber bedenken Sie .. .«

Er unterbricht sich und wirft einen Blick seitwärts.
»Ich langweile Sie mit meinem Geschwätz«, sagt er, sich

auf die Lippen beißen-d, »verzeihen Sie, es ist sonst nicht

Lore schüttelt ernst den Kopf.
»Wie können Sie so etwas fagen. Ich nehme doch Anteil

an den Dingen, die mich einmal selbst berührt haben, ich
bitte Sie, sprechen Sie weiter, .herr Drostel«

»Ja .. . ich war verbittert. Der andere ..
Bruder was mir versagt blieb, er hatte es in reicher

heimat (Elternhaus
heil klarer, gerader Lebensweg Kiarriere

»Nun, ich bin fertig damit geworden, ich neide es ihm
nicht mehr, ich will nur eines, meinen Frieden haben, jetzt,
wo mich dies hier an die heimat feffelt.“

Er streicht dem kleinen Werner über den Kopf- dabei
sieht Lore Sibelius, er trägt einen breiten, schwarzen Flor-

hauswirtschaftlichen Berufsausbildung werden s
auf das Pflichtjahr angerechnet, wie bie haus-
wirtschaftliche Lehre und das hauswirtschaft-
liche Jahr, die sich ebenfalls in der Familie
abspielen. Die Ueberwachung der Stellen bürgt
dafür, daß die Mädel nicht überlastet werben.
Der Platz des Pflichtjahrmädels ist ein Ehren-
platz, besonders bei der mit Arbeit bepackten
Bäuerin auf dein Lande. Der Landhaushalt
muß deshalb bei der Wahl an erster Stelle
stehen. Aber auch viele städtische kinderreiche
Haushalte warten auf ihr Pflichtjahrmädel.

—Fiir den Notdieust kein Arbeitsbnch
erforderlich. Der Reichsarbeitsminister teilt

l

Ihr Kindl« 
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warten.“

„D — Sie haben Trauer", sagt siebetrvffen

 

s mit, daß Personen, die zum Notdienst heran-
gezogen werden, hierfür kein Arbeitsbuch
brauchen, weil sie während dieser Tätigkeit
in einent öffentlich-rechtlichen Dienstverhält-
nis stehen. Bei arbeitsbuchpflichtigen Arbeitern
und Angestellten, die zum langfristigen Not-
dienst herangezogen werden, hat der Unter-
nehmer die Eintragung über die Beendigung
der bisherigen Beschäftigung mit dem Zusatz
zu versehen: ,,Beurlaubt zur Notdienstleistung«.
Dieser Zusatz entspricht der zufätzlichen Ein-
tragung bei zeitlich begrenzter Dienstver-
pflichtung.

 

Joachim Droste nur: ernst.
I »Meine gute Pflegeiniitter ..
ein Zittern. »Als ich sie im Spätsommer hergeben mußte-
war ich faft von Sinnen. Ich danke meinem herrgott, daß
ich sie nicht allein gelassen habe damals, als ...“

Er bricht ab und macht eine abwehrcnde Geste.
»Lassen wir bie Vergangenheit '
»Ia, herr Droste, das ist das rechte Wart Buser Sie

die Vergangenheit — hier nebelt Ihnen ist die Zukunft

.« In seiner Stimme ist

»Seit mea- Pflegenuttter tot ist, habe ich den Jungen
ganz zu mir genommen, wir sind allein, wir beiden Männer
mit meiner haushälterin —- nein. drei Männer sind wir
mein Pflegevater ist noch da. Er ist alt und still geworden,
seit er seine Frau hergeben iiitißte
was sie ihm war, als er sie verloren hatte
wiederztierkennen. In seine Wohnung mochte er nicht mehr
nach meiner Pslegemutter Tod, der Anblick jedes Möbel-
stiitkes regte ihn auf
Andenken- Da löste er kurzentschlossen die kleine Wohnung
auf, ich gab meine möblierte Bude bei Frau Lina verwitwete
Möller mit einem Gefühl der Erleichterung auf, und nun
wohnen wir zusammen, so gut es geht. Es sei eine heillose
Iunggesellenwirtschast, meint das ältliche Fräulein, das uns
den haushalt führt, aber sie bringe schon noch Ordnung here
ein. Mein Pflegevater lebt in beharrlichem Kleinkrieg mit
ihr, sie ist nicht so geduldig, wie sein-e Frau es war. Seit
einziger Stolz bin ich.”

Droste versucht ein Lächeln.
»Das ist mir nicht oft passiert im Leben, aber seit ich

seßhaft geworden bin und nun, nach mancherlei Renner-
ftellungen in zweitrangigen [totalen vor Abschluß eines
Pachtvertrages stehe. das mich zum eigenen Unternehmer
macht, ist der gute Vater Mollenthal ganz außer dem Häus-
chen. Du wirst noch hotelbesitzer und Generaldirektor,
Ioachim, sagte er gestern in allem Ernst. Darauf warte ich
noch dann folge ich der Mutter nach. Sie wird aus mich

er hat erst gemerkt,
er ist nicht

auf Schritt und Tritt stieß er auf

Gierflehtma folgt.)



Dlüchwnrfchfchreiben des Führers
zum 60. Geburtstag Alloliros.

dnb. Der Führer übermittelte dem Königlich-
Jlalienisehen Botschafter Altolico seine herzlichen
Giürkwunsche zum 60. Geburtstag in einem Hand-
schreiben und mit einem Blumengruß, Die Der
Chef der Präsidialkanzlei, Staatsminister Dr.
Metszner, Mittwochvortnittag dem Botschafter
überreichte.

Wetter Flex’ Erbe.
Die Hälfte der Einnahmen dem Reich zur Verfügung

gestellt.

dnb. Der Brttder des im Weltkrieg gefallenen Dichters
Walter Flex, der in Schweden lebende Dr· Konrad Flex,
hat für die Dauer des Krieges die ftälste sämtlicher Ein-
nahmen atis den Werken des Dichters dem Deittschen
Reiche zitr Verfügung gestellt.

Watte-r erx’ Werke, die während des Weltkrieges
vielen hunderttausend deutschen Soldaten Kraft und
Glauben gegeben haben, verbinden sich so erneut der deut-
schen Wehrmacht in einer Spende der Bewährung.

Die blutigen Vorgänge in Bromberg.
Der Mörder von Volksdeutschen der verdienten Strafe

überanlworlel.

dnb. Das Sondergericht in Bromberg hat den

Mörder des Ehirtirgen Dr. Stömmler zum Tode ver-

urteilt. Es handelt sich utn den 39 Jahre alten hilfs-

poltzisten Wladislaw Borkowski, der die Deittschen auf

ihrem Leidensweae nach Lowitsch begleitete Und später

in Bromberg gestellt werden konnte. «

Die Verhandlung enthüllte graiienvolle Einzelheiten

über die Leiden der Deutschen auf dein siebentägigen

höllenmarsch Bis zur letzten Minute hatte der in

Bromberg allgemein beliebte und hochgeschätzte deutsche

Arzt Dr. Stämmler seinen Leidensgenossen, aber auch

den erkrankten Polen der Begleitmannschaft ärztliche

Hilfe erteilt. Jti atifopfernder Selbstlosigkeit, obwohl

er selbst unter den schweren Strapazen sehr zu leiden

hatte, sorgte er für die unterwegs Erkrankten.« Atn

9. September trafen die gefangenen Deutschen in Lo-

witsch ein, das zu gleicher Zeit von deutschen Truppen

besetzt wurde. Eine Gruppe der Volksdeiitschen in

Stärke von 800 Mann wurde abgedrängt und machte

auf einem hügel unweit von Lowitsch Rast. Auf die-

fein Hügel wurde Dr. Stätntnler von dem politischen

hilfspolizisten Borowski wenige Minuten vor der

Befreiung durch die deutschen Truppen feige ermordet.

Jn einer weiteren Verhandlung wurden der 52-

jährige Andreas Wienckowskc und der 261ährige Bern-

hard Zakrzeski wegen gettieitischaftlichen Mordes au

Volksdeutschen und Landsriedensbruches zum Tode

und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verur-

teilt. Die beiden hatten aus eigener Machtvollkomtnew

heit FJaussuchungen bei Deutschen durchgeführt, selbst-

herrlich Verhaftungen vorgenommen und mehrere

Volksdeutsche oerschleppen und erschießen lassen.

Beispiel für Millionen cBollcsgenoffen.

Himmler bei den heimgekehrten Volksdeutschen
in Ladsch

dnb Der Reichssührer H hinimslser besichtigte

m diesen Tagen die Satmnellager der Volks-

deiitschen Mittelstelle für die Volksdeutschen aus

Wolhynisen und Galizien. Er unterrichtete sich

eingehend über die Unterbringung Der sehr zahl-

reichen Pferde und des Wagenp·arks. Anschließesnd

hatte Der Reichssührer is Gelegenheit, der Ent-

lsadung eines Transportzuges in sBabianice beizu-

wohnen. Jm Anschluß dar-an besichtigte er «d-as

Lager Waldhorst, wo er von einer «Wolhynien-

Bauernkapelle begrüßt wurde, die ihre Instru-

mente aus Wolhynien mitgebracht hat. Der

Reichssührer H, Der fich mit den Wolhytiien«- und

Galizien-deutschen angeregt unterhielt, betonte bei

dieser Gelegenheit, ihre Opferfreudiigkett itnd ihr

Glauben an den Führer und an das Großdeutsche

Reich seien bei den ungeheure-n Strapazen Bei-

spiel für Millionen von sBoltsgenoffecn. «

Am Abend des gleichen Tages traf der Leiter
der Volksdeutschen Mittelstelle, sf-Obergruppen-

führer Loren-z, ebenfalls in Lodsch ein. Er kam

aus dem jetzt russischen Teile Pol-ens, wo er sich

von dem Fortgang der gesamten Aussiedlungs

aktion überzeugte. Im Laufe des Dienstags be=

sichtigtse der Neichsführer is die Einw-anderer-

zenstrsale.

Opfer der britischen Kramerseele.
kanadische Soldatenmütter dürfen verhungern.

dnb. Wie aus Ottawa verlautet, warnte der

Vorsitzende der Konservativen Partei Kanadas,

M-anion, die Zsentralregierung in einer offent-

lichen Erklärung, Tausende kanadischer Mutter-

die durch Einberufung ihrer Söhne bitterste Not

litten, ohne jede Familienunterstützung zu lassen.

Ministerpräsident King müsse diesen Schandfleck

unverzüglich beseitigen. Das Elend der Mutter

sei so groß, daß nicht erst der Zusammentritt des

Parlaments abgewartet werden könne.

Noosevelt Präsidentschaftskandidatk
dnb. Wie »Newyork Herald Tribusne« berich-

tet, erklärte Postminister Farley, der Vorsitzende

des demokratischen Parteiausschiusses und Leiter

Der Wahlfeldzüge Rooseoelts 1932 unsd 193ö Mon-

tagabend vor den Studenten der Columbia-»Uni-

versität, Roosevelt wer-de nicht aus freien Stuckeu

für eine dritte Amstszeit kandidieren; er werde sich
aber „im Falle einer nationalen Notlage als
Kamdidat von der demokratische-n Parteiversamms
lung aufstellen lassen.«

USA. benötigen größere UsVoote.
Admiral Stark über Neubauten der amerikanischen

Kriegsinarine.

dnb. Im Flottenausschuß des Abgeordneten-
hauses erklärte am Montag der Flottenchef Admiral
Stark, die USA.-Kriegsmarine benötige größere
Unterseeboote als diejenigen einiger anderer Mächte.
Die amerikanische Marine baue U-Boote für Ope-
rationen gegen ,,potentielle aggressive seindliche
Aktionen«, die sich weiter von der USA.-Küste
entfernt (l) ereignen könnten.  

Immer neue Latr-en nnd Opfer
Vor erheblichen Steuererhöhungen in England. -—- Unznreichende Lebens-

mittetznteilung
dnb. Die englische öffentlichkeist ist sich jetzt

trotz der berufsmäßigen Schiötifärberei amtlicher
Stellen fast ausnahmslos darüber im Klaren, daß
das Jahr 1940 and das neue Haushaltsjahr auch
auf finanziellem Gebiet neue Lasten und Opfer
fordern wird. Bezeichnend für die Stimmung in
Der Wirtschaft ifi ein Artikel im ,,Economist«.
Erhebliche Steuererhöhungen ließen
sich, so schreibt das Blatt, im nächsten Haushalt
weder vermeiden noch könne man iie hinausfchie:
ben, wahrscheinlich würden die Ausgaben des
nächst-en Jahres etwa 3,2 Milliarden Pfund er-
reichen, und würden damit sicherlich noch nicht
einmal ihren höhepusnkt erreicht haben. Dem-·
gegenüber könne man die Steuereinnahmen eines‘
ganzen Landes kaum auf mehr als 1,25 Milliarden
Pfund schätzen. Falls jemand der Bersiichung er-
liegen sollte, diesen Steuereingang als hoch genug
anzusehen, so könne man diese Annahme mit der
Gegenfrage zerstreuen, ob 2 bis 2,5 Milliarden
Pfund jährlich geliehen werden könnten ohne Jn-
flation, uind zwar ohne Jnslation großen Stils.

United Preß berichtet atis London, daß die
neue Lebensmittelrationierung in England mit
dem Murren scharfer Kritik beantwortet
werde. Die Butter- und Zttekerversorgung sei
schlecht organisiert und unzureichend. Jn Devon-
shire und Wiltshihre müßten die Bauern infolge
der akuten Futtermittelknappheit ihre Schweine
schlachten. Jn Sussscx wurden die Schafe und in
Ayrshire in Schiottland die letztzten Viehbestände
aus« dem gleich-en Grund geschlachtet. Die Fleisch-
preise, so klagt die Bevölkerung, gingen ständig
höher. Große Sorg-e bereitet estveiten Kreisen,
daß die Bauern erklären, England besitze nur
zivei Drittel der notwendig-en Futtertnittel. Eng-
lands Weizen- und Gersteoorräte, die vor dem
Kriege gestapelt waren, seien bereits stark ange-
griffen. -

Die Wirkung der deutschen cBloclcabe.
«dnb.« Der italienische Wirtschaftspolitikekr itnd

liniversitatsprofessor von Frontansa-Russo führt in
eine-r vom »Mefsaggero« veröffentlichten lInter=  fuchung über die steigende Arbeitslosigkeit in Eng-

land den schlagenden Beweis Dafür, daß »die deut-
fchie (Begenb'oct'abe fehr viel wirksamer ist, als dte
Engländer zugeben wollen. Nach der neuesten
englischen Statistik, deren Richtigkeit außer Zwei-
iesl steht, ist, wie der italienische Fachmann aus-
führt, Die Zahl der Arbeitslose-n in Englandan
1340 000 gestiegen, utid im Unterhaus hat der
Labour-Abgeordnsete Latoson auf die ganze Be-
denklichkeit der Tatsache hingewiefen, daß seit
Kriegsbeginn die Zahl der Arbeits-
losen Monat für Monat um durch-
schnittlith 100000 geftiegen ift, wäh-
rend doch gerade währen-d des Krieges die Ar-
beitslosigkeit hätte abnehmen oder völlig ver-
schwinden müssen In der Tat gebe' es auch nur
eine Erklärung nämlich die» daß trotz der opti-
mistischen amtlichen Angaben Englands die bri-
tische Industrie nicht mehr so arbeiten kann, wie
das London glauben machen wolle. Diese ver-
ringerte Jndsustrietätigkeit gehe aber ausschließlich
auf den Mangel an Den nötig-en Werkstoffen zu-
rück, was nur die Fo.ge der erfolg-
reichen und wirksamen deutschen
G e g e n b l o cf a d e sei. Abgesehen von der Kohle
müsse England alle Rohstosfe einführen. Jede
Verzögerung und jeder Rückgang der nötigen Ein-
suhrmengen bedeute den Stillstand von weiteren
Fabrikesn und weitere Arbeiterentlassungen.

Der Todesring um England.

Zwei britische 5000-Tonnen-Dmupfck gefunten.

Dnb. Der britische Dampfer ,,Eairnroß« (5500
Briittoregistertonnen ist in der Nacht zum Doti-
uerstag an Der Westtüste Englands atis eine
Mitte gelaufen tin-d gesunken. Die 48 Mann
starke Besalzting konnte sich in Rettungsbooten in
Sicherheit bringen. Nach dreistünsdigetn Treiben
im Ozean wurde sie von einem englischen Kriegs-
schiff aufgenommen.

Der englische Dampfer ,,Gracia« (5624 Tonnen)
ist infolge einer Explosion unmittelbar nach der
Attsfahrt atis einem Hafen an der Nordwestküste
Englands gesunken. Die Besatzung ist gerettet
worden.
 

Spähtrtitivtiitigteit in Fiimland
cRussische Lustwaffe schoß 11 Flugzeuge ab.

dnb. Der theeresbericht des Leningrader Miti-
tärbezirks nteldet vom 17. Januar Spähtrupp-
tätigkeit und an einzelnen Frontabschnitten Ge-
wehr- und Artilleriefeuer. Die sowjetische Luft-
wafse habe eine Reihe von Erkiindtiiigsflügett
auf Eisenbahneti und militärische Objekte durch-
geführt. Jn den dabei sich entwickelnden Luft-
kämpfen sollen —- wie das Eotnmuuiqtie mit-
teilt — 11 finuifche Flugzeuge abgeschossen wor-
den fein. .

Der finnische heeresbericht vom 17. Januar
tneldet von Der Karelischen Landenge lebhafte
Störungstätigkeit und von der Ostgrenze am La-
dogasee Patrouillengefechte. Jn Lappland sollen
sinnische Truppen erfolgreich in der Gegend von
Salla gefochten haben Von den anderen From-
abschnitten wird von Patrouillen- und Artillerie-
tätigkeit berichtet. Am 16. Januar war die rus-  

sische Flugtätigkeit mit Ausnahme der Karelischen
Front und der Gegend von Kajaani gering. Die
finnifche Liistwasse hat im Laufe des Tages mili-
tärische Ziele der Rassen angegriffen. Auf hel-
sinkt und Südfinnland fanden bei scharfer Kälte
bis zu 40_ Grad unter Null keine Luftangrisfe statt.

Moskau dementiert eine Lüge des
,,Daily Herald«.

dnb. Der Stab des Leningrader Militärbezirts
verbreitet ein Dementi, Das fich gegen die Be-
hatiptungen der Londoner Zeitung ,,Dailt) He-
rald« richtet, wonach sowjetrussische Bombenslug-
zeuge Arbeiterviertel in helsinki mit Bomben be-
legt hätten. Demgegenüber wird festgestellt, daß
sowjetische Bombenflugzeuge Helstnki überhaupt
nicht angegriffen itnd noch weniger botnbardiert
hätten.
 

Erneute Erditiisze in Der Türkei
Leichtes Beben auch in Italien. — Staubregen in Bologna.

dnb. Am Mittwochabend um 21.15 Uhr wurde
die Türkei abermals von einem starken Erdbeben
heimgesucht, diesmal im südlichen Anatolien. Jm
Kreise Nigde wtirden 400 Häuser zerstört. Die ge-
naue Anzahl der Toten utid Verwiinideten konnte
bisher noch nicht ermittelt werben. Außerdem wur-
den in. den letzten 24 Stunde-n in Dem von dem
kürzlich-en großen Erdbeben zerstörten Gebiet in
Nordanatolien erneut acht Erdstdße verspürt. Ver-
luste an Menschenleben wurden atis dieser Gegend
noch nicht gemeldet.
Am Mittwoch tim 2.35 Uhr ver eichneten die

Seisniographen in Padua einen star en Erd-beben-
stoß, dem nach 10 Minuten ein weiterer folgte. Der
Her-d des ersten Bebens dürfte etwa 9000««.Kilo-
nieter entfernt gelegen haben, während sur das
zweite Beben nur eine Entfernung von 80 Kilo-
meter festgestellt wurde. Welletiartige Erdbewegiin-
gen wurden um 2.45 Uhr in Vieen a, Verotia und
Brescia verspürt. Scheiben Dürfte as Beben nir-
gends verursacht haben. ‚

Ein merkwürdiges Naturereignis hat sich in
Bologna und Umgebun« vor einigen Tagen zuge-
tragen unid am Mittwo wiederholt. Es handelt
ich um eine Art feinen Stan.bregen, durch welchen
iechs von den sieben über Land führenden Hoch-
spannungsleitungen außer Betrieb gesetzt wurden,
so daß Bologna gänzli ) ohne Licht und Betriebs-
graut blieb. Besonders unangenehm fühlbar für
ie Bevölkerung von Bologna machte "ich das Ver-

sagen der Wasserversorgiing in den höher gelegenen
Teilen der Stadt. Man nimmt an, daß der Staub
eine Folge der Borg ist, die in der vergangenen
Woche iti Triest unt-« an der oberen Adria herrschte.
Die Staub- und Salzteilchen überzog-en die Isola-
toren der Hochspannunlgåleitunqem wodurch der
elektrische Strom zur E abgeleitet wurde.

Kälte behindert Schiffahrt.
dnb. Der nun schon seit zwei Tagen andauernde  strenge Frost beschleunigt die Vereisung der däm-

scheti Getoässer. Infolgedessen ist eine Einztehung
der Schiffahrtszeichen in den Siitiden und Belteti
notwendig geworden. Die Stiele nach treibetiden
Mitten mußte eingestellt werben. Die größten
Schwierigkeiten für die Schiffahrt bestehen im
wesentlichen im Limfovd- tin-d im Oere-Sund. Der
westlicbe Teil des Linifrrd- uttd vor allem der
Agsger-Snud sind völlig zugefroren, so daß P oft
und Gitter über das drei Meter diske
Eis im Schlitten befördert werden
kön n e u. Wie itti Oere-«Suud, so nimmt auch die
Eisbildiiug schnell zu in den verschiedenen Bassius
des Kopeuhagener Hafens. Als ganz ungewöhn-
lich wird endlich die Eisbildiing an Der west-
jütifchen Küste gemeldet, 'fo in Der Jammer-Bucht,
wo die Nordsee zum ersten Mal seit Jahren über
drei Kilometer hinaus ins offetie Meer mit Pack-«
eis bedeckt ist. Der Fischfang mußte ein-gestellt wer-
Den. c‘ion Süd-Holland werden schwere Eis-
stauungen bei Errindleh berichtet, Die Die im Hafen

-

liegenden Boote zerquetschteu.
Der dätiische Dampfer »Olga" ist am Don-

nerstagmorgen an Der uorwegischen Küste bei Hal-
kardsholmen, südwestlich von Torungen, auf Fels-
grunsd gelaufen und· nach kurzer Zeit gesunken. Die
17 Mann der Besahung konnten sich in Booten an
Lan-d retten. Wie es heißt, ist die Strandung darauf
zurückzuführen, daß die Letichtfeuer an der Küste
tibereit waren unid infolgedessen ein falscher Kurs
einges lagen wurde. Von Fumtningen an der
Siidküste von Laalatid wurde am Donnerstag ein
Schi fsunglüct beobachtet, über dessen Untsati
alle tnsgs noch nähere Angaben ehlen. Na
SRingengeregenberichten ist ein Dreimastschoner, der
tnittags zwischen Laalansd untd Fehmarn war, in
den Eisstauitngen zerdrückt worden.

« Wie die hollätidische Presse melDet, ist am
Dienstag infolge des starken Sturmes der ita-
lienische Damp er »Premuda« (4427 Tonnen) an
der englischen ifte aufgelaufen. Der holländische
Dampfer«»Birgio« (500 Tonnen) ist in der Nähe
der Westkuste Zeeland auf Grund gelaufen. t 

Ein cBollisfchc'ibling hingerichtet.
Diebftähle unter Ausnutzung der Verdunkelung

dnb. Am 18. Januar 1940 ift Der am 4. April 1920
in Schweinfurt geborene hans Niekel hingerichtet wor-
den. Nickel ist vom Sondergertcht Bainberg wegen
dreier Verbrechen gegen die Verordnung gegen Volks-
schädliitge zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worDen. Der Ver-
urteilte, ein vielfach vorbeftrafter unverbesserlicher
Getvohnheitsoerbrecher hat am 21. November 1939 in
Schweinfurt unter Ausnutzung der Verdunkelung Dieb-
stähle begangen.

Krieg den Frauen nnd Kindern.
„Regime Sascifta“ über Die englifche Kriegs-

führung.
dnb. Das ,,Regime Fascista« zittert ein Wort

des früheren britischen Premierministers Bald-
win, das ein grelles Schlaglicht auf die Art der
englischen Kriegssührung und aiuf die „eDIen
3iele“ wirft, Die England angeblich zum Schutze
der humanität und des menschlichen Fortschrittes
verfolgt.

Jn einer Rede, die Baldwin am 10. November
1932 im Unterhaus gehalten hatte, erklärte er
wörtlich: „Die einzige Verteidigung ist der An-
griff oder mit anderen Worten, wenn wir uns
retten wollen, dann müssen wir Frauen und Kin-
der schneller umbringen als Den Feind«

hierzu dürfte sich wohl jeder Kommentar er-
übrigen. An Deutlichkeit läßt diese Ausdrucks-
weise wahrlich nichts zu wünschen übrigk

Die antibritische Bewegung in China.
Scharfes Vorgehen gegen Knechte des britischen

fcapitalismus.

Dnb. Der antibritische Vollzugsausschiuß isn
Tsinansu oerurteilte 77 Geschäfte, in denen trotz
der wiederholten Warnungen vor einer weiteren
Unterstützung des britifchen Kapitalismius eng-
lische Waren gefunden worden waren, zu einer
Geldstrafe von einem Viertel des Wertes der eng-
lischen Waren. Die Geldstrafen werden für Unter-
stützung der Armen verwendet. Die Geschäfts-
tnh-aber, die die Zahlung verweigern, werden
offentlich durch die Straßen geführt. Wer in Zu-
kuinft fortfährt, mit englischen Waren zu handeln
erholt eine Geldstrafe in höhe der hälste des

. Wertes der englischen Vorräte.
« Aus Schaniuug zurückkehrende Reisen-de be-

richten, daß dort antieniglifche Plakate über-all in
der Offentlichkeü ausgehängt sind.

USA.-Dampfer 29 Tage festgehalten.
Das Urteil des amerikanischen äapitäns.

Dnb. Bei der Ausreise mit dem Dampfer.--Mor-
mactide« äußerte sich der Kapitän, Eric Vette-
loius, von den ,,Moore Maccormark-Lines«, Unt-
ted Preß zufolge, entrüstet über die britische An-
maßung bei der Seekontrolle: »Es ist eine
Schande, wie die Engländer amerikanische Schiffe
geradewegs ins Kriegsgebiet hineinDränaen.“ Er
erzahlte, daß sein früheres Schiff ,,Scanpeen« bei
der letzten Uberfahrt von den Engländern nach
Kircaldy gebracht und dort mit 80 Passagieren
volle 29 Tage aufgehalten worden sei, ohne daß
die Briten berechtigt gewesen seien, den USA-
Pgmpfer den Gefahren der Kriegszone auszu-
e en,

 

Abschluß eines Hatidelsabkonimcns zwischen
Spanien uiid Frankreich Nach mehrmonatigen
Verhandlungen gelangte das fratizöfifcl)-fpanifche
Paiidelsabkomtneti zutti Abschluß. Es soll am
Freitag vom Aii«ßetitiiitiiiter Beigbcder und dem
Bottchafter Marschall Demut unterzeichnet wer-
Den. «Das Abkomtnen soll die seit Beginn des
Spanien-Krieges vollkommen abgeschnittencn
.vatidels«beziehiitigen beider Länder wieder auf
der Basis» der Gleichheit der Einfuhr und Aus-
tuhr gemaß dein Vorbild des spanisch-portugiesi-
schen Abtosininens in Gang bringen. Die Vorbe-
dingung war die Erfüllung sämtlicher französi-
scher Verpflichtungen gemäß Deut Abtommcii
zwischen Jordana und Verord.

Die Gauwirtschaftsberater der titSDAP.
tagten. Unter Dem Vorsitz von Reühsletter Bonh-
le«r «satid im großen Saal des titeichsluftfahrt-
uiitiifterimns eine Zusauimenkunft der Gatiwirt-
tchastsberater der NSDAP. statt, bei der aktuelle
Wirttiltaftsfragen betprochen wurden.

« Dollar-Devisc«nmangel in tJluftralteu. Die Re-
gierung von«Auttrali-en hat sich, wie British Uni-«
tcd Presz«ert«at)re«ti hat. dazu entschließen müssen,
ab 1«. Mai die (Einfuhr von amerikanischen Auto-
mobilen auf 30« v. .p. Der Gesatntautoeinfutr zu
beschränken. Diese Maßnahme diene dem äwect,
Dollarbepifen zu sparen.

Franzosisthes Obertommissariat in Syrien nieber-
gebrannt. Der Sitz der französischen Oberkommissariats
in Syrien wurde ein Raub der Flammen. Das Gebäude
brannte vollkommen nieder itnd mit ihm alle Akten und
Dokumente.

Hohe»Geldstrafe für Preistreiber in Spanien. Mehrere
Textilhitandler, die unter Nichtbeachtung des Verbotes
der Preissteigerung sich unrechtmäßig bereicherten, wur-
geki bat Geldstrasen von insgesamt einer Million Peseten
etra .

« Erbauer der Hedschas-Bahn gestorben. In Rtantbul
ist im Alter von 78 Ja rett Heinrich Att iist eiß-
ne r ascba gestorben. ein Name ist in Zervorraqeni
dem aße mit der großen Eisenbahnbauten in Klein-
asien, der Turkei, S rien, Palästan und Arabien ver-
bunden, timal als stirbatier der Hesds as-Ba.hn. Die
deutsche ‘olgnte Jstanbulverliert in eißner Pascha
eines ihrer alteften Mitglieder tin-d den früheren Prä-
sidenten des Deutschen Hauses Teutonia.

Eine Widmung Dr. Tukas. Miitisterpräsident Dr.
Tuka hat »die in Der deutschen Buchausftellung ausge-
stellten Bücher, die, wie bereits gemeldet, ein deutsches
Geschenk darstellen, der Slowakifch-Deutschen Gesell-
schaft in Preßburg gewidmet. Die Bücher werden in
der Preßburger UniversitätssBibliothek hinterlegt und
der Offenltichkeit zugänglich gemacht werden.
an Sand wird in Mekka erwartet. Wie die Agens

zia Steiani aus Kairo melDet, wird an Sand am
Sonntag in Mekka erwartet. Damit wird die Pilger-
zeit in Metka ihren höhepunkt erreichen.



Kaufmmmsgetsilsen- und Industriefaitlurbeiter-Priifungen.l
Die Lehrabschlußprüsungen Herbst 1939 bei ber Judustries und Handelskammer zu Schweidi II .

Zu den von der Jndustries unb handelskammer zu
Schweidnitz im herbst 1939 burchgeführten Lehrabs
schlußprüfungen haben sich insgesamt 881 Lehrlinge
gemeldet. Diese Zahl ist für die herbstsPrüfungen der
Kammer erstmalig. Jn der Prüfungsperiode herbst
1938 betrug bie Zahl der Meldungen 342, herbst 1937
belief fie sich auf 201, Herbst 1936 auf 88 Meldungen.
im ben Vorfahren hielt sie sich bei den herbstprüsuns
gen sogar stets unter 50. Eine erschöpfende Orientie-
rung über das bei den herbstprüsungen 1939 verzeich-
nete Ailfschnellen der Beteiligungsziffer muß aller-
dings daraus Bedacht nehmen. daß das iiberraschende
Ansteigen nicht lediglich auf ber ichon in den Vor-
fahren beobachteten Entwicklung beruhte. Die herbst-
prüfungen 1939 standen bekanntlich noch unter den
Auswirkungen der aingeordneten Lehrzeitverkürzung
Nach diesem Erlaß konnten zu den herbstprüfungen
1939 alle diejenigen Lehrlinge zugelassen werden. die
ihre Lehrzeit erst Ostern 1940 beenbeten. Trotzdem ist

Zahl der Zugelassenent

und bleibt beachtenswert, daß bei hinzurechnung der
in der ersten und zweiten Frühjahrsprüfung 1.939 ab-
gegebenen 1079 Meldungen im ganzen Kalenderfahr
1939 insgesamt 1960 Lehrlinge um Zulassllng zur Lehr-
abschlußprüfung nachgesucht haben. Diese Zahl bleibt
übrigens nur um 54 hinter der seit Einführung der
Lehrabschlußprüfungen (1928 bis 1938 einschl.) ver-
zeichneten Gesamtbeteiligungsziffer zurück In den
Jahren 1928 bis 1938 belief sich nämlich die Gesamt-
beteiligung aus insgesamt 2014.

Von den zll den herbstprüfungen 1939 abgegebe=
nen 881 Gesuchen um Zulassung mußten 29 wegen
Nichtvorliegens unerläßlicher Voraussetzungen zurück-
gewiesen werden. Von den verbleibenden 852 geneh-
migten Zulassungsanträgen entfielen 562 auf bie
Kaufmannsgehilfen- und 290 auf bie Snbuftriefach=
arbeiter-Priiflingen. Die Zugehörigkeit der 562 zu-
gelassenen kaufmännischen Lehrlinge zu den verschie-
denen Branchen ergibt folgende Übersicht: 
  

 

   
     
 

 

     
  

 

  
           

Mit Lehr eit bis Mit Lebt eit bis
Jnsgeiaml 30. 11139 30. endete

m. l w. m. I w. m. w.

Industrie . . . . . . . . . . . . « 93 38 22 10 71 28
Großhandel . . . . .- . . . . . . 45 23 6 4 39 19
Vermittlergewerbe . . . ...... l — 1 —- — .-
Einzelhandel ...... . . . r . . 193 94 46 25 145 69
Gaststättengewerbe ..... . . . . Lo. 3 3 l 22 2

- Bankgewerbe ...... . . . . . . f- 3 7 1 8 2
Versicherungsgewerbe . . . . . . Z —- -— —- 2 —-
Verlagsgewerbe ..... e . . . if 4 -— 1 6 3
Verkehrsgewerbe ...... . . . . »O 3 3 1 4 2
Verbrauchergenossenschuft . . . . . J Ö 1 4 Ä 1
Sonstige Gewerbe .......‘. . — 2 —- — — 2

Gesamtzahl: ............. 387 I I75 88 s 47 299 s 128

vie 290 zugelassenen gewerblichen Lehrlinge vertei· Ausrichtung der einzelnen Prüfungssausschüsse waren
len sich auf folgende Lehrberufe: wiederum oberstes Gebot.

- -—-—- — -. — Zahlenmäßig gesehen gibt der Ausfall der Prüfun-
Mit Mit· gen folgendes Bild:

Ins- LCZZZM Leßfgeit Von den zu den schriftlichen Prüfungen zugelas-
gesinnt 30 U 39 30 6 40 fenen 562 kaufmännischen Prüflingen haben 392 ihre

‘ ‘ ' « Lehrabschlußprüfung bestanden. Davon sind 22 mit
_ . gut, 132 mit befriebigenb, 238 mit ausreichend bewertet

Eisen- n. Melulltndusskte worden. Prüfungen mit dem Prädikat »sehr gut« sind
Vlechschlosser 1 1 _. nicht zu verzeichnen gewesen. 15 Prüflinge sind nach
Dreher 15 2 13 _ Anfertigung der schriftlichen Prüfungsarbeiten von der
Formschmied 2 — 2 weiteren Prüfung zurückgetreten 155 Prüflinge oder
Maschinenschlosser 86 22 64 31% haben ihre Lehrabschlußprüfung nicht bestanden.
Rohrinstallateur 1 - 1 Dieser Prozentsatz liegt übrigens mit 7% unter bem
Rohrschmied 1 -- 1 ber März-April-Prüfungen 1939 unb mit 8,9% über
Werkzeugmacher 4 1 .3 bem ber Januar-Februar-Prüfungen 1939. Trotzdem

Gießerei-Industrie ist zu bemerken. daß dieser Prozentsatz gegenüber dem
Former 8 2 6' Volsahre verhältnismäßig hoch liegt. Er findet aber
Mvddlltischler 2 1 1 andererseits feine Erklärung darin, daß sowohl an der

LuftsnhklsIndnsikle März-April-Prüfung als auch an der herbstprüsung
Metullflugzeunbnnek 1 — 1. 1939 in ber Hauptsache Lehrlinge mit verkürzter Lehr-

Clkktkdandnslkie zeit teilgenommen haben. Die Versager verteilen sich
Elektkvinstnllntenk 5 —- 5 auf bie einzelnen Gruppen und Branchen wie folgt:

Steine nnd Erden « 7
Steinmetz 76 14 62 - » —-

bolr unb Sägeinbnfirie
an“. 2.322211 Als-isten

Bau- u. Gerätetischler 2 --- 2 gejumt bis bis
Beizer u. Polierer 1 1 _ 30.11 39 30.6.40

holzbildhauer 1 — 1 in.siv. in. l in in I w

holzdrechsler 1 —- 1
Möbeltischler 2 — 2 Industrie «

Herr-mische Industrie — Bergbau . 3 — - Z —-
Geschirrkeramformer 9 1 z Metallindustrie 1 - +— —- I —-

Kerammaler 6 — 6 Holzindustrie I 1 - —- 1 1
Kerammodelleur 3 1 2 Energtewirtschaft — l — l —- —
Technokeramsormer 4 1 3 Textilindustrie 6 5 1 1 5 4

Druck-s u. Bavierverarbeii. Bekleidungsindustrie — 1 —- l — —
Buchdrucker 5 1 4 Baugewerbe 4 ö 1 l .3 2
Schriftsetzer 9 .- 9 Steinindustrie 2 - »— - 13 --

Order-Industrie Porzellanindustrie 2 2 —„— — 2 2
Gerber 5 z 2 Glasindustrie 2 — 2 —- —- «-
handschuhmacher 3 3 ....· Brauindustrie 2 1 - —- 2 I

Lebensmittel-Industrie Zigirrenindustrie I — — —- 1 —-

Getreidemüller 4 - 2 2 Großhandel
Spiritusandustrie Kolonialwaren 5 1 2 1 3 "1'
Deftillateur 4 2 2 Getreide u. Futtermittel 3 1 «- — 3

Brau« n. Walz-Industrie Kohlen u. Düngemittel 1 ‘I 1 «- - ‘I
Brauer 4 _ 4 Textilwaren I 1 1 «- — 1

Ullgemein Tabakwaren — 3 "· "1 ; »
Betriebselektriker 4 1 s techn Bedarf 4 1 : .- ._ I
Betriebsfchloffer 8 2 6 Schreibwaren ·- _ _ _ l ___
Technischer zeichnek 13 6 7 häute. Feue, Därme 1

Einzelhandel 3 5
Gesamtzahl: 290 - 67 223 Kolonialwaren 24 8 7 — 17 _

Wektzne u. Spirituosen 1 J — _ 1 1
. , Sü waren — — "Die Kaufmannsgehilsenprtifungen Leder-deren j Z : _1 ; j

im besonderen sind im wesentlichen nach ben bisherigen gggmgi," 5 8 2 - 2 3 6
Grundsätzen durchgeführt werden. Gegenstand der Kuz, « mm, Eoflwar —- 4 — — __ 4
schriftlichen Prüfung waren folgende Fächer: taus- »tof3f; (Sa b, Sie iche —- 4 —- 1 .- 3
männifches {Rechnen Buchführung kaufmännischer s ‚b fl 11b" pp -3 —- 1 — 2 —-
Schkiftverkehk, handelskunde, Aufsatz sowie Staats-s qerrenbeflebung .- 1 —- 1 __ —-
rürgerkunde Bei den Verkäufern kaln noch Plakat- 10391an e « “"11 4 1 2 — 2 1
schritt hinzu Die Bearbeitung-zeit für sämtliche Ans- CHORng re _ 1 —- — __ 1
gaben betrug durchweg 6 Stunden Die schriftliche NO Sfu'e ! etwa n _ 2 __‚ __ __ 2
Prüfung selbst fand am 17. August 1939 an 14 Be- Psnich r 2 3 1 —- 1 3
rufsschulen statt. « Itsqu aen 2 1 — —- 2 1

Bei den mündlichen Prüflingen wurde das Schwer- Farben und Bade l — l
gewicht beiden Verkäufern wiederum auf Waren- und Gaststättengewekbe l
Vertanfekunde gelegt Mit Rücksicht hierauf ist auch Kdche 1 - —- - —
bei den« Berkäufern von der der Kammer bei Kriegs- Sonstige Gewerbe
msbruch erteilten Ermächtigung den Prüflingen mit Bankgewerbe 4 —- 1 - 3 —

aufriebenftellenben schriftlichen Leistungen den münd- Verlagsgewerbe — 1 — — — 1

lichen Teil der Prüfung zu "lüften. wenig Gebrauch Verkehrsgewerbe 1 Ä 1 1 —- l
gemacht warben. Anderss bei. In Igali’lf;nännisctt),en Versicherungsgewekhe 1 .- — — 1- .-

L rlingen der Industrie owie n e ringen es . . -

GIdßhandelQ Hierwurde in 43 Fällen die mündliche (Befamtaahl. 190 65 « 15 be 50

Prüfung auf Grund einwandfreierschriftlicher Prü- _ ..

fungsarbeiten erlalfen. Die mündliche Pkufung er- Bei den erfolglosen Prüsiitlgen waren ubrigens
streckte sich bei dieser Gruppe von Prüflingen wiederum noch folgende beachtenswerte Beobachtungen zu
in der hauptsache auf Vettiebss unb Kontorpraxis. machen: Bei 60% rannte bie Prüfung wegen unzu-
Die Anforderungen waren allgemein in keinem Falle reichender Elementarkenntnisse, bei 40% wegen unzu-
überspannt, aber auch nicht gering. Sie Wen ‚8911- länglicher Leistungen in der praktischen Prüfung nicht

gemäß- Trotzdetn waren bie Leistungen in dek«MUnd- für bestanden erklärt werben. 56 oder 31% beherrsch-
lichen Prüfung gegenüber denen in der schfiftlichen ten nicht die kaufmännischen Grundrechenarten, 28%
Pküfung auffallenberweife beffer. Die Mundlichen die Grundkenntnisse der kaufmännischen Buchführung.
‘ßrüfungen wurben in den Oktschnftent Schweldnitz- Etwa 10% standen ganz und gar mit der Rechtschrei-
Waldenburg ßanbeshut. Neurode, (Blatt. Reichenan bung auf Kriegssuß 5,3% verfügten über eine völlig
Strieaau durchgeführt sachliche Aufgliederung und unleserliche handschrift Bei sämtlichen erfolsjosen

Prüflingen wurde nach Beendigung der Prüfung als-
bald mit den Lehrfirmen oder anderen Stellen Füh-
lung genommen. Ziel dieser Fühlungnahme war die
Behcbung der festgestellten Mängel Daß dieser Maß-
nahme besondere Bedeutung beizulegen ist, erhellt aus
dem Umstand, daß.von 34 männlichen Prüflingen 28
unb von 20 weiblichen 14 ihre Wiederholungsprüfung
bestehen konnten.

Zu der Durchführung der

Jndustriesacharbeiter-Prüsungen
ist folgendes zu bemerken:

Von den 290 zugelassenen Priislingen haben sich
nur 244 ber gesamten Prüfung unterzogen. Von den
verbleibenden 46 zugelassenen Prüflingen haben 21
sich lediglich an der Fertigkeitspriifung beteiligt. Sie
sind daraus zum Reichsarbeitsdienst oder zur Wehr-
macht einberufen worben. Ihnen wurde bei befrie-
digendem Ausfall der praktischen Arbeit der Fach-
arbeiterbrief ohne Nachholuug der schriftlichen lind
mündlichen Prüfung erteilt. 19 Prüflinge waren schon
zur Zeit der Fertiateitsprüfung zur Wehrmacht oder
zum Reichsarbeitsdienst eingerürkt. Ihnen wurde bei
Vorliegen der vorgeschriebenen Voraussetzungen der
Facharbciterbrief ohne jede Prüfung erteilt. 6 Prüf-
Iinge finb von der Prüfung zurückgetreten.

Die Fertigkeitsprüfungen standen wiederum im
Zeichen des Einheitsprüfstücks. {in ber Metallindustrie
ist dieses schon für sämtliche Verufssparten eingeführt.
Für andere Berufssparten und insbesondere die
Steinmetzen ist es in Aussicht genommen. Der liber-
gang von der bisherigen Prüfungsmethode wird be-
reits vorbereitet. Wahlstücke wurden durchweg abge-
lehnt. Jn Fällen, wo ein Einheitsfacharbeiterstück sich
überhaupt nicht oder nur unter größten Schwierigkeiten
einführen ließ, war eine mehrstündiige Arbeitsprobe
unter Aussicht unerläßliche Voraussetzung Die Ar-
beitsdauer für die Anfertigung des unter betriebs-
sremder Aufsicht erstellten Einheitsfacharbeiterstückes
betrug 8—9 Stunden. Die Arbeitsdauer der Arbeits-
proben lag zwischen 3 unb 4 Stunden. Prüflinge aus
Berufssparten mit großen Beteiligungszifsern wurden
nach Betrieben mit größeren Lehrwerkstätten, wie
heliowattwerke, Elektrizitäts-A.-G., Werk Schweidnitzk
Fräinbs & Freudenberg, Schweidnitz, Earlshütte, Ma-
fchinen- unb Stahlbau-A.-G» Waldenburg-Altwasser,
zusammengezogen Die praktische Prüfung der Prüf-
linge der Gruppen Metallindustrie aus der Grafschaft
wurde in dem Betrieb der Firma Thiele Maiwald,
Glatz, durchgeführt. Die Prüflingen selbst mußten
wegen des Kriegsausbruchs und der dadurch bedingten
höheren betrieblichen Inanspruchnahme der Prüfer an
Sonntagen durchgeführt werden. Dasselbe gilt übri-
gens auch von einem großen Teil der mündlichen Prü-

__.___._._.___..__.. .... —- .——.-.

thing-n MWbit a Wm
tm allgemeinen zufriedenstellend. Nur etwa 11,5%
ber Prüflinge waren nicht in der Lage, den Aufgaben
der praktischen Prüfung gerecht zu werben. ·

Die schriftlichen Prüfungsarbeiten wurden in
Schweidnitz, Waldenburg, Glatz, Neurode, Striegau,
Gnadenfrei, Landeshut sowie Königszelt angefertigt.
Die Bearbeitungszett für sämtliche Prüfungsarbeiten
betrug vier Stunden. Prüfungsfächer waren: Fach-
kuude, CEachreehnen, Fachzeichnen und (Staatsbürger-
kunde.

Die mündliche Prüfung erstreckte sich neben einer
eingehenden Besprechung des Facharbeiterstückes eben-
falls auf bie oben genannten Fächer. Die Kenntnisse
in Fachkunde konnten im Durchschnitt gesehen mit aus-
reichend bis befriedigend bewertet werden. Die Lei-
stungen im Fachrechnen waren in den meisten Fällen
äußerst schwach. Etwa 60% ber Rechenarbeiten wur-
den als unzulänglich befunben. Jm Fachzeichnen waren
die Leistungen durchweg ausreichend. Die Kenntnisse
in Staatsbiirgerkunde waren bei etwa 70% ber Prüf-
linge lückenhaft. Einer Anzahl von Prüflingen fehlte
überhaupt jedes Verständnis für die großen geschicht-
lichen Ereignisse ihrer Zeit. Ferner mußten bei etwa
75% erhebliche Minderleistungen in Rechtschreibung
festgestellt werden. Diese Tatsache wirkt bei den Jn-
dustriefacharbeitern zwar nicht derart erschwerend wie
bei den Kaufmannsgehilfen. Dies deshalb, weil bei
ben IndustriefacharbeiteriPriifungen das Schwerge-
wicht nicht bei der theoretischen, sondern bei der prak-
tischen Prüfung zu liegen hat. Trotzdem hat sich ins-
besondere im Jahre 1939 bei ben meiften Prüfungs-
ausschiissen die Ansicht durchgesetzt daß der Industrie-
sacharbeiterbrief bereits das erstrebte Ansehen genießt
und dieses nur bann auf bie Dauer als gesichert bei
trachtet werden kann, wenn wenigstens die notwendig-
sten Grundkeisntnisse in Fachrechnen, Fachkunde und
Fachzeichnen beherrscht werden.

Zur Durchführung der mündlichen Jndustriefachi
arbeiter-Prüfungen wurden 30 Prüfungsausschüfse zu-
sammengestellt Geprüft wurde in den Ortschaften:
Schweidnitz, Waldenburg, Glatz, Strieguu, Wünschels
bnrg, Mittelsteine, Sophienau, Freiburg, Reichenbach,-
Rolånig Gnadensrei, Zobten-Gorkau, Donnerau nnd
‘. ö e

Der Ausfall der JnduftriefacharbeiteriPrüfungeu
ergibt folgendes Bildt

Von den 244 ’Brüflingen, bie an ber praktischen nnd
theoretischen Prüfung teilgenommen haben, haben
169 oder 69% ihre Prüfung bestanden. Davon wur-
den 5 Prüflingen wegen besonders guter Leistungen
Prämien zuerkannt und zwar 2 Steinmeßem einem
Getreidemiiller und 2 technischen Zeichnern. Jn 21
Fällen konnte die Prüfung mit gut, in 49 Fällen mit
befriedigend und 94 Fällen mit ausreichend bewertet
werden.

75 oder etwa 31% haben ihre deustriesacharbeiters
Prüfung nicht bestanden. Die Gründe des Versagens
sowie die Berufssparten-Zugehärigkeit dieser Prüf-
linge ergibt folgende Aufstellung:

  

 i

         

Nicht bestanden wegen Nicht bestanden wegen
Ullznlnn’!icher Fertig- unzulänglicher

Ins- teitssVrüfung. Kenntnis-Prüfung.

gefamt Mit Lehre-en die Mit Lehrzeit ins

30.11.39 30.6.40 30.11.39 30.6.40

Eisen- und Metallindustrie
Dreher ........ o o o o o ; 2 2 '— ?

Forinschmied ..... . . . . . —- -- —
Maschinenschlosser . . . . . 28 3 12 6 7

Gießerei-Industrie
Former ...... ....‚... 3 1 — —- 2

Elektroandustrie
Elektrdinstdilgteur ., . . . . .- . 1 —- — -- 1

Steine unb Er en
Steinmetz........-.e. 23 "' 3 4 15

Holz- und Sägeindustrie
holzbildhauer ...... . . 1 — —- --

Keramislhe Industrie
Geschirrkeramsormer . . . 7 «- 5 1 1
Kerammaler . . ..... . . 2 «- - 1 l

Allgemein ‑

Betriebselektriker . . . ..... 1 —- — — 1
Betriebsschlosser ....... . . 3 — —- — 3

Gesamtzahl: ............. 75 · 6 22 12 35

Der bei ben herbst-Prüfungen festgestellte Prozent- Sachkundeprüfungen
'a an Vera etn la übri ens mit 80 unter bem . ‘
i tz 1 g g g 1’ Übek Von der Judustries und Handelskammek zuder März-April-Prüfung 1939 unb mit 8,3 %
bem ber Januar-Februar-Prüfung 1939. Das Empor-
schnellen gegenüber dem Prozentsatz der Januar-Fe-
bruar-Prüfung 1939 unb bem ber Vorfahre erklärt sich
aus ber Tatsache, daß an der Kerbstprüfung 1939 in
ber hauptsache Lehrlinge mit verkürzter Lehrzeit teil-
genommen haben. Außerdem erklärt es sich auch aus
der bereits erwähnten Einstellunci der Prüfungsaus-
schflsse. die einen gewissen Grundstock theoretischen
Wissens auch bei einem Jndustriefacharbeiter als uns
erläßlich ansehen.

An Wiederholern haben sich bei den Kerbstprüfuw
gen 1939 insgefamt 22 beteiligt. Davon konnte in 20
Fällen für die Wiederholinigsprüfung als bestanden
angesehen werden. .

Jm übrigen ist auch bei den erfolglosen Industrie-
sacharbeiter-Prüflingen nach Beendigung der Prüfung
an» die Lehrfirma wegen Abstellung der festgestellten
Mangel herangetreten worden. Jn einigen Fällen ist
die Errichtung von Lehrecken, in anderen die Einfüh-
rung von zusätzlicher innerbetrieblicher Schulung oder
die Bildung von Arbeitsgemeinschaften angeregt wor-
ben. Besonderer Wert wurde ferner aus die Einfüh-
rung von Werkbüchern gelegt. Die Eintragungen in
die Werkbücher geben den Prüfungsausschüssen in den
meisten Fällen die erwünschtenAnfschlüsfe über den
Prüfling, die Lehrfirma unb in ber Hauptsache über
den Ansbildungsgang.

»Zum Abschluß sei noch bemerkt, daß die herbst-

prüsungen auch trotz des inzwischen erfolgten Kriegs-

ausbruchs mit der bisherigen Gründlichkeit angefaßt

worden finb. Es ist auch gelungen, die weitgehendste

sachliche Aufgliederung der Prüfungsausschüsse beizu-

behalten. Das Verdienst an diesem Gelingen gebührt
aber in erster Linie den Mitarbeitern aus handel und

Industrie, die sich bereitwilligst als Prüfer in den

Dienst der guten Sache gestellt haben. Sie können mit

der Kammer stolz sein, an der Meisterung des gerade

in heutiger Zeit bedeutsamen Nachwuchsproblems ent-
scheidend mitgewirkt zu haben. Jm übrigen sei ihnen

an dieser Stelle für ihr reges Interesse und ihre mühe-  volle Arbeit nochmals besonders gedankt. Dr. Busch.

Schweidnitz wurden im Jahre 1939 insgefamt 46 An-
tragsteller, welche den Erwerb der Sachkunde nicht
durch eine Lehrzeit uitd nachfolgende Gelssentätigkeit
oder sonst ausreichende Tätigkeit in dem in Frage
kommenden Geschäftszweige nachweisen konnten, einer
Salhkundepriifuiig auf Grund des Gesetzes zum Schutze
des Einzelhandels unterzogen. Von den 46 Prüflin-
gen konnten nur 20 ausreichende Kenntnisse nach-
weisen, während 26 Antragstellern die Sachkunde auf
Grund des Prüfungsergebnisses nicht zugesprochen
werden konnte. Den hauptanteil stellte wie bisher der
Lebensniittelhandel mit insgesamt 24 Prüflingen, von
denen nur 6 bie Prüfung bestanden. Den Handel mit
Textilwaren beabsichtigten 8 Prüflinge zu betreiben;
hier besaßen 4 genügend Kenntnisse. Die anderen
Prüflinge beabsichtigten sich dem handel mit Fischen,
Süßwaren, Weinen und Spirituosen, Schuhwaren.
Porzellan, Rundsunkgeräten, Kohlen und Dünge-
mitteln, Landmaschinen und Altwaren zuzuwenden.
Von den restlichen 14 Prüflingen besaßen 10 aus-
reichenbe Kenntnisse.

Sicherung der LBrennholaverforgung.
Fürsorge für die ländliche Bevölkerung.

Der Retehsforftmeister hat durch Runderlaß
die Sicherung der Brennholzversorgung der Be-
völkerung in ländlichen Gegenden vollzogen. Jn
ländlichen Gegenden, in benen sich die vom Staat
unb ber Partei eingeleiteten Sofortmaßnahmeu
zur Versorgung mit Kohle aus verkehrstechnischen
Gründen usw. nicht auswirken können, sind ba-
nach dort, wo sich schon jetzt Brennholzmangel
fühlbar bemerkbar macht oder demnächst zu be-
fürchten ist, sofort für die Waldungen aller Be-
sltzarten und Größen Maßnahmen zu treffen, die
der Bevölkerung eine Selbsttverbung von Stock-
holz, schwachem Reisig in Schlägen unb bei
ber Läuterung von Jungbeständen sowie das
Sammeln von Dürr-, Rass- und Leseholz er-
gielztelswl Jnsdbefånbäreh konfiziinen dabei reine
aeozsuneenanmäg etau

schlossene Gebiete in Betracht W ch 1”


